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Gl Leitsötze

Veriöhrung bei Steuerhinterziehung / Fortgesetzte Hondlung /
Beginn der Veriöhrung /Anderung der Rechtsprechung?

Der 5. Strofsenot beo bsichtigt zu entscheiden, do0 bei der fortgesetzten
Hondlung die Veriöhrung nicht einheitlich mit der Beendigung des
Gesomigeschehens beginnt, sondern fur ieden Teil gesondert mit dessen
Beendigung.

Die Soche wird dem 1,2,3. und 4. Strofsenot des BGH mit der Froge vor-
gelegt, ob on entgegenstehender Rechtsprechung festgeholten wird.
(BGH, Beschl.v.23.ll. 1993 - 5 StR 595/93 - wistro 1994, 571

Fristversöumnis / I nvestitionszulo ge / Fürsorgepflicht des Finonzomtes

lstderfür lnvestitionen im Johre l99l bis zum 30. 9.19922u stellendeAnirog
nicht - wie erforderlich - mit der Unterschrift des geseizlichen Vertreters
versehen gewesen, wöre es noch $ 89 AO die Pflicht der Finonzbehorde
gewesen, ouf die Notwendigkeit der Unterschriftsleistung durch den
gesetzlichen Vertreter hinzuweisen. lst dieser Hinweis unterblieben, so ist
Wiedereinsetzung in den vorigen Stond zu gewöhren,wenn beierteiltem
Hinweis ein wirksomer Antrog noch höfte gestellt werden können.
( Fi n M i n Bro n d en bu rg, 24. 6. 1993, lll / 3 - S 0321-2 /931

Zulossung zur Anwoltschoft / Geschöfisführer / Versicherungsmokler

I . Der Zulossung zur Anwoltschoft steht die Tötigkeii ols Geschöftsführer
einer KdöR- hiereiner Kreishondwerkerschoft- i. d. R. entgegen. Erfor-
derlich isi eine Prüfung im Einzel{oll oufgrund der Gestoltung des
Anstellungsverhöltnisses und der ousgeübten Tötigkeit.

(BGH, Beschl. v. 13.9.1993 - AnwZ (Bl 24/93 - BRAK-Mifl. 94,421

2. DieTötigkeit ols Geschöftsführer einer Hondwerkskommer ist mit dem
RA-Beruf n ichi verein bo r.

{BGH, Beschl.v.29,ll.1993 - AnwZ lBl 41/93 - BRAK-Mitt. 94,931

3. Eine Tötig keit o ls Versicheru ngsmo kler ist mit dem Beruf des RA nicht ver-
einbor.

(BGH, Beschl.v.14.6.1993 - AnwZ (B) 15/93 - BRAK-Mitt. 94,931
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Honororonspruch

- Klörung von Buchungsbelegen

- Zeitgebühr

- Angobe der Gebührenvorschriften
- Anmerkung
tOLG Fronkfurt, Urt.v. 15.2.1993 - 22U lB3/91 -
Steuerberotu ng 1994, 741

OLG Düsseldo rt v. 2. 3.1992

- t3 u 152/91

OLG Düsseldo rI v. 22.10,1992

-\B U 94/92, rkr.

OLG Düsseldort v. 10.12.1992

-13 U 90/92, rkr.

OLG Düsseldort v. V.12.1992

-13U98/92-rkr.
OLG Düsseldo rl v. 26. 2.1993

-t3 u1t7/92

OLG Düsseldorf v. 11.3.1993

-13 U123/92

OLG Düsseldo rt v. 29. 4.1993

- t3 u 188/92

OLG Düsseldorf v. 6.5.1993

- 13 u 8619r

OLG Düsseld ort v. 27. 5.1993

-13 U 20\/92

OLG Düsseldo rI v. 17. 6.1993

-13 u 232/92

OLG Düsseldort v. ß.7.1993
-13 U 245/92

OLG Düsseldorf v. 19. 8.1993

-t3u 273/92

OLG Fronkfurt v. 15. 2.1993

-22Ut83/91
OLG Homm v. 5.10.1992 - 2 U 61/92
: AiF 06/94 - rkr.

OLG Köln v. 16. 6. 1993 - 1l U 37 /93
: AiF 1993,1188

OLG München v. 30. 7.1990 - 31 U 1857 /90
rkr. durch Nichtonnohmebeschluß des BGH
v. 10. 7.1991 : RPKU 1.120 /90

OLG München v. 16.12.1992 - 7 U 5553 /92
: NJW 1993,2447

OLG München v. 9.11. 1993 - 4 SIRR 54193
: wistro 94,34

OLG Stuttgort v.6.7.1993 -12U 229/92

Leitsötze:

L Für die Klörung von Buchungsbelegen steht dem Steuerberoter die
Zeitgebühr des $ 33 Abs. Z StBGebV zu.

2. Die in der Berechnung noch S 9 Abs. 2 StBGebV onzugebenden
Gebührenvorschriften können noch im Gebührenrechtsstreit nochge-
holt werden.

Zum Sochverholt:

Der Kl ö g er, ehemo I ig er Mo nd o nt der bekl o gten Steuerberoterin, begeh rt
Rückzohlung durch ihn entrichteter Honororbetröge. Seine Kloge ist ieil-
weise begründet.

Aus den Gründen:

Der Klöger konn noch $ Bl2 Abs. I BGB (ungerechtfertigte Bereicherung)
von der Beklogten die Zohlung von 4.066,40 DM verlongen. Einen sol-
chen Betrog hot die Beklogte ouf Kosten des Klögers ohne rechtlichen
Grund erlongt. Die Beklogte, die ols Steuerberoterin dem Klöger Hilfe in

Steuersochen geleistet hot, hot dem Klöger mit ihrer Abschlußrechnung
vom 16. l. 1990 für ihre Totigkeit l0 .995,91DM berechnet, die ihr der Klöger
gezohlt hot. Hiervon stehen der Bekloglen 4.066,40 DM nicht zu.

Der Posten 2 der Abschlußrechnung der Beklcgten vom 16.1.1990 ist in
H öhe von 2.060,- DM n icht g erechtfertigt. I n d iesem Posten berech net d ie
Beklogte dem Klögerfür die Klörung von Buchungsbelegen in den Johren
l9BB und 1989 insgesomt 4.560,- DM (4.000,- DM + 560,- DM Mehr.
wertsteuer). Gerechtfertigt sind iedoch nur 2.500,- DM.

Fürdie Klörung der Buchungsbelege sieht der Beklogten noch S 33 Abs. Z
StBGebV die Zeitgebühr des $ 13 StBGebV zu. Die Klörung der Buchungs-
belege ist Hilfeleistung bei sonstigen Tötigkeiten im Zusommenhong mit
der Buchführung. Sie gehört nicht zur Buchführung selbst, sondern zu
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Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 5194 - Beweislost
: Ko usolitöt Noto rfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmocht

- Sochverho lisermittlu n g

- Wille d. Beteiligten

Niederschlogung

- der Steuerschuld

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechtsonwolt

- Berotungspflichien
: Verfossu ngsbeschwerde,

Mif)bro uchsgebü h r

- Moklertötigkeit

- Zulossung
: Versicherungsmokler
: Kommer-Geschöftsführer

Rechtsberolung

- Abwicklung d.
n ichtigen Rechlsberoiu n gsvertroges
: Honororonspruch

- Honoronückzohlung

- Kindergeldsoche

- Rechtsbeistond
: Gesel lsch oftsrecht/Po chtvertro g

Schoden

- Wohnroum, steuerbegünsiigt
: Archiiektenhofiung

Schuldbeitritt

- zur Steuerschuld

Steuerberoterkommer

- Merkblott, Lohnsteuerberotun g

Steuerberolu n gsverlro g

- Auflösung d. -: {ristlose Kündigung, g 627 BGB

- Formulorvertrog
: Kündigungsrecht

- Kündigung,8627 BGB

Steuerhinterziehung

- Steuerberoter, Mittöter

- Verjöhrung

- Vorbereitung der Steuererklörung d

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverkündung

- Veriöh run gsunterbrechun g

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Zugongsnochweis

Treuhönder

- Prospekiongoben
: unrichtige

Umsotzsteuer

- Ehegottenmiefuertrog

Unterbrechung der Verjöhrung, $ 209 BGB

- Mohnbescheid

- Streitverkündung

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $ 266 SIGB

-d.RA
- Vermögensverwolter

Verf o ss u n g s beschwe rd e

- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, $ 5l BRAO

- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-
vorsch rift, Seku ndöro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: neues Mondot

Veriöhrung ($ 68 StBerG, $ 51 o WPO)

- Belehrungspflicht über eigene Fehler und
Veriöhru ngsvorsch rift, Seku ndöro nspruch
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonlehler
: Gewinnverwendungsbeschluß
: Grundsotz d. Schodeneinheit

= Kosten d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieier

Veriöhrung ($ 852 BGB, $ 19 BNotO)

- Feststellu ngsinteresse, kü nftiger Anspruch

- Kenntnis d. Schodens

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

Verwertungsverbot
- keine Betriebsprüfungsonordnung

Wiedereinsetzung
- Fristenkontrolle
: Frisfuersöumnis, unverschuldete -: fo lsche Rechtsmittelbeleh rung
: feh lerhofte Telefonousku nft

Vorteilsousgleich

- d. Steuerberoters

Werbeverbot
- Bronchenielefonbuch

- Tötigkeitshinweise

WP-GmbH

- Leiter, ondere Aufgoben

- Stommkopitolnochweis

Zugong

- Beweis d. -: d. Telefox

BGH v. 15.10.\992 - IXZR 43/92
: VersR 1993, 358
:WM 1993,251
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ihrer Vorbereitung, die dem Mondonien obliegi. Nur er konn om besten
wissen,worouf sich ein Beleg bezieht. Die Gebühristföllig, do derAuftrog
des Klögers durch dessen vorqngegongene fristloste Kündigung erledigt
worden ist (5 Z StBGebVl. Die Beklogte konn sie vom Klöger einfordern
($ 9 StBGebV). ln dem Rechnungsposien 2 sind die Gebuhrenbetröge
ongegeben. Doß dort die Gebührenvorschrifi des $ 33 Abs. Z StBGebV
nicht genonnt ist, ist unschödlich, weil die Beklogte dos zulössigerweise
im vorliegenden Rechtsstreit schriftsötzlich nochgeholt hot (vgl. hierzu

Gerold/Schmidt/v. Eicken/Mcdert, Kommentor zur BRAGO, ll. Aufl. 199],

$ lB Rnr. ll om Ende - dies hot ouch für den dem 0lB BRAGO im wesent-
lichen inholtsgleichen $ 9 StBGebV zu gelten). Der Rechnungsposten ist

ousreichend spezifiziert (siehe dozu die Beispiele in Eckert-Böttcher, Kom-

mentor zur SiBGebV 2. Au{|. l9B? S 9 StBGebV Rdnr. 2 Anm. 2.ld).

Für die Klörung der Buchungsbelege ist eine Zeitgebühr von insgesomi
1.800,- DM ongefollen. Die Beklogte trögt nur insoweit substontiiert die
Klörung von Buchungsbelegen vor, ols sie hierfur die Urkunden der
Anloge ihres Schriftsotzes vom 3.5.1991 vorlegt, ou{ deren lnholt Bezug
genommen wird.ln diesem Umfong istdie Klörung von Buchungsbelegen
unstreitig (5138 Abs. 3 ZPO). Der Klöger broucht ols Glöubiger des von
ihm geliend gemochten Bereicherungsonspruches lediglich ouf die sub-
stoniiiert dorgelegte Klörung von Buchungsbelegen einzugehen und sie

zu widerlegen (vgl. hierzu BGH, NJW l9B3 S.626 m.w.N.). Denn er konn
Negotives ous der Sphöre der Beklogten nicht direkt beweisen (vgl. hier-

zu Boumgörtel, Hondbuch der Beweislost im Privotrecht, Bond l, l98l,
$ Bl2, Rdnr. Bl. Der Klöger bestreitet ober nicht subsiontiiert den lnholt der
von der Beklcgien vorgelegten Urkunden. Unversiöndlich ist seine Be-

houptung, die Klörung der Buchungsbelege sei ollein durch verspötete
und nicht ordnungsgemöße Buchführung der Beklogten notwendig
geworden. Wenn ous Belegen nicht ersichtlich ist, für wos sie ousgestellt
sind, ist dos keine Unklorheit, die durch Zeitoblouf oder Floschbuchung
entstonden sein konn. Der erkennende Einzelrichter des Senois schötzt
gemöß S2B7 ZPO den Zeiioufwond fur die unstreitige Klörung der
Buchungsbelege und die hierdurch bedingten Umbuchungen ouf lB Stun-

den. lmmerhin hondelt es sich um eine große Anzohl von Vorgöngen. Der
von der Beklogten ongesetzte Mittelwert von 50,- DM ie ongefongene
holbe Stunde erscheint ols Zeitgebühr noch $ 13 Sotz 2 StBGebV onge-
messen.

Weiter stehen der Beklogten für die Klorung der Buchungsbelege noch
den $$ 675, 670 BGB 450,- DM ols Aufwendungsersotz zu. Die Beklogte
hot, wie sie im Rechtssireit vortrögt, in dem Rechnuhgsposten 2 ouch ihre
finonziellen Aufwendungen für die von den Bonken vorgenommenen
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Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
(Heft I - 5,19941
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Abtretung

- d. Honororonspruchs

Anlogeberotung

- Abgrenzung z. Anlogevermittlung

- Bonitötsprüfung

- Hoftungsousschluß

Annohmeverzug
- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. StB

Anwoltsnotor
- Abgrenzung RA-Hoftung

Architehenhoftung

- Wohnf lachen beg renzu ng

Bouherrenmodell

- Einku nftserzielun gsobsicht
: Rückkoufongebot

Berufsverbol

- Schuldnerverzeichnis

Berufungsschrift

- mehrfoche
: Telefox, Schriftsotz

Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung

- Verwertungsverbot

Beweislost

- unterlossene Auf klörung/Belehrung
: Beweisvermutung

- Kousolitöi
: z. Pflichtverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Steuerschuld

Entnohme

- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe

- Notor/Beteiligter

Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Fristenkontrolle

- Frisienkontrollbuch
: Frist $516 ZPO,6 Mie

- Telefox
: Weisung on Bürokroft

- Weisung on Bürokrofi
: Telefox

Gewinnousschüfiung, verdeche -
- Zohlung für Kundenstomm
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94,40

94,28
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94,66

94,104
94,104
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Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung

- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungspflicht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mii n. fölliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, S 9 StBGebV
: im Prozeßvorfrog

- Gebührenrohmen, $ ll StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mitt"elgebr;hr, überschreiien der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsotz

- Pouscholgebühr; $ 14 StBGebV
: Beweislosi

- Tilgung
: kein Verrechnungshinweis

- Unkostenpouschole, $ 16 StBGebV
: iede Steuererklörung

- Zeitgebühr
: Angobe E 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnveslilionszuloge

- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Berotungsfehler

- Beweislost

- Schutzzweck, Notorfehler

- Unterbrechung d.-
Kenntnis d. Zivilrechts

- BGH-Meinung
: Rechtsprechungsönderung

Mohnbescheind

- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietvertrog m. Angehörigen

Mitverschulden

- Hoftungsverteilung

- Rechtsm ittel, u nterlossenes

Notor
- Anwoltsnotor
: Abgrenzung RA-Hoftung

- Belehrungspflicht
: Genehmigungspflicht, S 12 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung
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Klörungen der Kontoouszüge des Klögers eingestellt. Sie gehen über die
ollgemeinen Geschöftskosten, die mit der Zeitgebühr obgegolten werden
($ 3 Abs. 2 StBGebV), hinous. Sie hoben nicht noch $ 9 StBGebV be-
rechnet werden müssen, do sie nicht zur Vergütung im Sinne des $ I

StBGebV gehören. Wie die unstreitige Klörung von Buchungsbelegen
ersehen loßt, hot die Beklogte ieweils mit Schreiben vom 12.5.1989 ge-
beten, Kontoouszüge des Klögers zu klören. Hierfür hot die Beklogte
450,- DM für Mikroverfilmungen und Gebühren zohlen müssen. Dos
konn, ousgehend von der diesbezüglichen Behouptung der Beklogten,
gemö0 S2B7 ZPO geschötzt werden. Aus den erwöhnten Schreiben
ergibt sich nömlich, doß den Bqnken leweils die gesomten Kontoouszüge
des Klögers für dos Johr 1988 überlossen worden sind.

Auf die sonoch gerechtfertigten 2.250.- DM kommen 14 0/o Mehrwert-
steuer, dos sind 315,- DM, so do0 sich 2.565,- DM errechnen. Do diese
Zohlouf Schötzungen beruht, erscheinteine Herobsetzung ouf die runde
Summe von 2.500,- DM ongebrocht.

Anmerlrung:

Die Entscheid u n gso usso g e d es O LG Fro n kf vrt zurZeitg eb ü h r gemöß S 33
Abs. Z StBGebV ist bedenklich und berücksichiigt nicht dos Urt. des OLG
H o m m v. 23. 1.1987 - 25 U 262 /856 (G I lB7, 1121. Do no ch rechtfertigt dos
Sortieren von Belegen bei der Abwicklung des Buchführungsmondots
nicht eine Zeitgebühr gem. $ 33 Abs. Z Vielmehr muß dieser Aufwond bei
der Wohl des Rohmensotzes i. S. S 33 Abs. I berücksichtigi werden; $ 33
Abs. Z StBGebV soll nur sonstige Tötigkeiten erfossen, die nicht im un-
mittelboren Zusommenhong mit der Buchführung stehen.

Dos OLG Fronkfurt hotte über den Zeitoufwond des Steuerberoters für
,,die Arbeit om Beleg', d. h. über die Klörung des Beleginholts zur Fest-

legung der Kontierung zu entscheiden. \Vie dos Sortieren der Belege
steht die Klörung des Beleginholts im unmittelboren Zusommenhong mit
der Buchführung gem. $ 33 Abs. l. Der Gesetzgeber hoi den Rohmen des
Buchführungshonorors von 2/10 bis l2l10 bewu0t sehr weit gefoßt, um
dem Beroter die Moglichkeit zu geben, zeitoufwendige Buchführungen
o n gem essen o brech nen zu kön nen Vg 1., Eg gesiecker; H onoro r f ü r Steuer-
berotung Textziffer 33.320 ff; Eckert-Bötfcher; StBGebV $ 33 Tz. 2 ffl.

Die Zeitgebühr gem. $ 33 Abs. 7 iölft nurfür sonstige Arbeiten oußerholb
des unmittelboren Buchführungsmondois en, z.B. fur die Führung des
Kossenbuchs oder onderer Grundoufzeichnungen durch den Steuer-
beroter,für periodische Meldungen z. B. on die Deutsche Bundesbonk, für
d ie Erm ittl u n g der Bem essu n gsg ru nd lo ge u msotzo b hö n g iger Provisio nen
pp. {vgl. Eckert-Böttcher $ 33 Tz. 5}.
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Um streitigen Auseinondersetzungen mit dem Mondonten über den
Buchf ührungsoufv/o nd vorzubeugen, sollten die Mito rbeiter o ngewiesen

werden, Rückfrogen beim Mondonten zu dokumentieren.

Moßgebend fur die Wohl des Rohmensotzes (2/10 bis 12/10irsind u. o. die
Zohl der Konten, insbesondere der Koniokorrentkonten, die Zohl der
Buchungen, dos Verhöltnis von Wiederholungsbuchungen für gleichor-
tige Geschöftsvorgönge zu den Einzelbuchungen, der Schwierigkeits-
grod der Kontierung sowie derZustond derAufzeichnungen und Belege

des Auftroggebers. (OLG Düsseldorf, Urt.v. 20.2.1992 - 13 U 134/91 '
Gl 1993, 153, OLG Düsseldorf, Urt.v. 19.8.1993, in diesem Heft S. 

,l33;

Eckert-BöttcherStBGebV gg 32 - 33 Tz.2l.Die Geltendmochung des Zeit-

honorors verlongt die Benennungen der Stunden des Mitorbeiters und
derdurch lhn erledigten Einzelorbeiten (OLG Düsseldorf, Urt.v.7.l.1993 -
13 U 83/92 Gl 1993, 342l.lGröfel

GI Hinweise

Honororonspruch
- Annohmeverzug des Mondonten
- Kostenerspo rnis des Steuerberofers
{OLG Düsseldorf, Urt.v. 26.2.1993 -13 U ll7/921

Leitsotz:

Kommt der Mondont mit der Annohme der Dienste in Verzug, konn der
Steuerberoter die vereinborte Vergütung verlongen, ohne zur Noch-
leistung verpflichtet zu sein.

Leitsotz (d.Verf.),

Der Steuerberoter hot sich den Vermögensvorieil onrechnen zu lossen,

der ihm infolge der Nichtleistung der vereinborten Dienste entsfond
(co. l0 - 15 o/o).

Der Wurm /Wagner/Zortmonn ,,Dos Rechtsformulorbuch" ist bereits in

der 13. Aufloge erschienen. Die proktischen Erlöuterungen und Muster
sind von einem Teom onerkonnter Sochkenner völlig neu beorbeitet
worden,

Noior Andreos Albrecht, Richter om LG Jochen Borthelmess, Rechtson-

wolt Dr. Jobst-Hubertus Bouer, RA Klous Benthin, Notor Dr. Helmut Gotte,
RA und WP/SIB Götz Kondler, Richter om AG Helmut Klug, Notor Prof.

Dr. Gerrit Longenfeld, RA Christhord Schiller RA Dr. Wolfgong Schmid,
RA Dr. Gro{ von Westpholen.

Dos Formulorbuch hilft Rechtsgestoltungen zu verstehen und Gestoltungs-
wünsche umzusetzen. Ausgebout wurden die Steuer- und Kostenfolgen.

Einige Aktuolitöten der 13. Aufloge in Stichworten:

Deutsche Einheii mit den Sonderregelungen insbes. im Fomilien-, Erb-

u nd So ch en rechf Betreu u n g srechl Verb ro u cherkred itg esetz; Mietrechts-
ö n deru n gsg eseize; Aus bo u des Leo si n g; Auf no h m e von Fo ctorin g, Forfo i-

tierung, Fronchising, Softwore-Uberlossung sowie Wettbewerbsrecht
(vorg erichtl iche Streiterl ed ig u n g; N o ch u nterwerf u n g od er Veriei I u n g ).

Bemerkenswert isi d ie vom Verlo g zu r Verf ü g u n g g estel lte Diskette, d ie o I le

Formulore enthölt (]869 Seiten,l9B,- DM, ISBN 3-504-07006-41.
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,Anmerkung:

Die BGH-Entscheidung korrigiert dos Urteil des oLG Düsseldorf vom
11.9.1992 -14 U 31/92 - Gt 1993, 139.

Der lX. Zivilsenot beirochtet die Verpflichtung des Anwolts zur Einholtung
des sichersten Weges offenbor etwo strenger ols beim Sieuerberoter.
Vielleicht höngt dies mit der für Zivilrechtler ,,sperrigen" Steuerrechts-
moterie, der Erkenntnis der höufigen Gesetzes- und Rechtsprechungs-
önderung im steuerrecht oder der Einsicht in die unerschöp{lichen Mog-
lich keiten der Gesto ltu n gsberotu n g zuso m men.

lm Urteil vom 3. 6.1993 - lx zR 173/92, wird dem Steuerberoter desholb
ouch nur die Pflicht ouferlegt, dem Mondonten den ,,relotiv sichersten
Weg" oufzuzeigen (Gl 1993, 303, 315). Dobei bindet der BGH den
Steuerberoter o n d ie Ein ho ltu ng der höchstrichterlichen Rechtsprech u n g
ouch donn, wenn sie im Schrifftum bekömpftwird und nicht ouszuschlie-
flen ist, doß sie sich in der Zukunft öndert (Gröfe).

Werbung / Bronchentelefon buch / Fochonwoltsbezeichnungen /
Tötigkeitsschwerpunh

Die Eintrogung einer Sozietöt in ein Bronchentelefonbuch mii Angoben
der Fo cho nwo ltsbezeich n u n g en u nd Totig keitsschwerpu n kte d er iewei I i-
gen Mitglieder verstößt nicht gegen dos Verbot onwoltlicher Werbung.
(BGH, Urt. v. 

,l3.9.,1993 
- AnwSt (R) 6/93 - BRAK-Mitt. 94, 5l)

Aus den Gründen:

Der Beklogte ist gemöß gs 6ll Abs. l,6ls BGB verpflichter, on den Klöger
die geltend gemochten 5.930,40 DM, die Gegensiond des Berufun!s-
verfohrens sind, zu zohlen.

t.

Dem Klö ger ist d ie lo ufende Wo hrneh m u ng der steuerlichen Belo n ge des
Beklo gten (Jo hreso bschlüsse, Anfertig u ng o I ler steuererklö r, n gun, Erl"-
d ig u ng der Buchf ü h ru n gs- u nd Loh n buchf ü h ru ngso rbeiten, Berotu ng u nd
Vertretung vor den Finonzbehördenl übertrogen worden. Bei deÄ om
16.12.1983 geschlossenen Vertrog der porteien hondelt es sich mithin um
eilen Dienstverirog, dereine Geschoftsbesorgung zum Gegenstond hot
(ss 6ll, 625 BGB). Dos Vertrogsverhöltnis hot der Beklogte mit Schreiben v.
17.9.1990 rechiswirksom zum 31.12.1990 gekündigt. lm Folle der Kündi-
gung des Auftrogs durch den Mondonten kommt, wos die Gebühren-
onsprüche des Steuerberoters betrifft, s12 Abs. 4 StBGebV zur Anwen-
dung. Donoch ist es, soweit die Verordnung nichts onderes bestimmt, ouf
bereits entstondene Gebühren ohne Einfluß, wenn sich die Angelegen-
heit vorzeitig erledigt oder der Auftrog endigl bevor die Angelegeiheit
erledigt ist. Eine Gebühr ist noch der omtlichen Begründrng zu g12
stBGebv (obgedruckt in' Eckort/Böttcher, SIBGeBV, 2. Avfl., s. zts t.t
entstonden, sobold der Steuerberoter oufgrund des erteilten Au{trogs
irgendeine Tötigkeit vorgenommen hot. Dovon konn hier hinsichtlich der
in der Rechnung des Klögers v. 19. 3.1991 oufgeführten Leistungen nicht
ousgegongen werden. Dos gilt noch dem Ergebnis der erstinstonzlichen
Beweisoufnohme ouch bezüglich der Buchführungsorbeiten für die Zeit
von Augustbis Novemb er1990.Der Klöger konn die berechneten Gebuh-
ren ober desholb verlongen, weil sich d"er Beklogte mit derAnnohme der
Dienste (Jo h reso bsch I ußo rbeiten m it Steuererklö ru ngen, Buchf ü h ru n gs-
orbeiten) in Verzug befunden hot.

il.

Grundsötzlich konn ein Honororonspruch noch Dienstuertrogsrecht nur
für geleistete Dienste verlongr werden ($ 614 BGB). Anderes lilt gemaß
$ 615 BGL wenn der Dienstberechtigte mit der Annohme der Dienste in
verzug kommt. Donn konn der Dienstverpflichtete für die infolge des Ver-
zugs n icht geleisteten Dienste die verein bo rte Verg ütu ng verlo n gen, ohne
zur Nqchleistung verpflichtet zu sein.

I' Noch $ 293 BGB kommt der Glöubiger in verzug, wenn er die ihm
ongebotene Leistung nicht onnimmt. Die Leistung rrß d"r Glöubiger

Gl Leitsotz
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so, wie sie zu bewirken ist, totsöchlich ongeboten werden. GemöD g 295

BGB genügi iedoch ein wörtliches Angebot des Schuldners, wenn der

GlouÜigeräem Schuldnererklört hot, doß erdie Leistung nicht onnehmen

werde. 
-Hier 

hot der Beklogte noch der KÜndigung des Mondoisverhölt-

nisses mit onwoltlichem Schreiben v. 16.10.l99O zvm Ausdruck gebrocht,

doß die Erledigung der lou{enden BuchfÜhrungsorbeiten und die Aufstel-

lung des Johresobschlusses l9B9 einem onderen Steuerberoter Übertro-
r ^ r r -t ^.- vl\^^-. ^.:^ ^^i^^* Q^l^' iL-^^ ,, ,A 10 IOOO ant-gen weroe. uelll llul uel Nlugul, vvl(' 5('lr rtiil I rLr ilvrvvr t v. Lv.

norr"n werden konn, nur zustimmen wollen, wenn er die entgongene

Vergütung erhielt. lm Rohmen der telefonischen Unterredung v. 6.ll' 1990

mit-dem uorpror"rruol tötigen Anwolt des Beklogten, dem dieser Voll-

mocht,,zur Begründung und Aufhebung von Vertrogsverhölinissen und

zur Abgob" uon einseitigen Willenserklörungen" erteilt hotte, ist donn

ober eine Einigung dohingehend erzielt worden, do0 der Klöger die

Jo hresobschlußorbeiten l9B9 durchführen solle. Diese Ubereinkunft ist

ohne ein Angebot des Klögers, die geschuldete Leistung zu erbringen,

schwerlich denkbor. Noch $ 295 S. 2 BGB stehi dem Angebot der Leistung

ober ohnehin die Aufforderung gleich, der Glöubiger solle die zur Be-

wirkung der Leistung erforderliche Hondlung vornehmen.ln dem bereits

erwöhiten Telefonglspröch sind die Belege fÜr dos Johr l9B? ohne die

die Johresobschlußorbeiten nicht hötten durchgefuhrt werden können,

ongesprochen worden. Die Zusoge, dem Klöger die entsprechenden

Unt"erlogen ouszuhöndigen, ist donn obervom Beklogten nicht eingehol-

ten woäen. Vielmehr hot er mit onwoltlichem Schreiben v.7.11.]990 er-

neut zum Ausdruck gebrocht, doß die BuchfÜhrungsorbeiten und die

Johresobschlußorbeiten l9B9 nicht mehr vom Klöger durchgefÜhrt wer-

den sollten. Selbst wenn mon die Voroussetzungen des $ 295 BGB nichi

schon noch der telefonischen Unterredung v. 6..l.l.1990 ols erfullt onsöhe,

wöre der Beklogte iedenfolls noch seiner erneuten Weigerung, die

Leistung des Klögers entgegenzunehmen, in Annohmeverzug geroten.

Mit der wiederholten Ablehnung hot der Beklogte bestimmt, ernsthoft

und endgültig zum Ausdruck gebrocht, doß er die Leistung des Klögers

nicht onnehmen wolle. ln einem solchen Folle bedorf es, do die Zweck-

losigkeit ouf der Hond liegt, keines weiteren Angebots mehr.

Der Glöubiger kommt ollerdings nicht in Yerzug,wenn der Schuldner zur

Zeir des Antebots oußerstonde ist, die Leistung zu bewirken($297 BGB).

Der Beklogt,e stellt in Abrede, do0 der Klöger die berechneten Leistungen

noch im Jähre l99O hötte erbringen können. Froglich ist bereits, ob der

Gloubiger dos Leistungsvermögen des Schuldners im Prozeß in Zweifel

ziehen [onn, wenn er iuvor ouf dessen ongezeigte Leistungsbereitschoft

nicht reogieri hoi. Der fÜr dos Leistungsunvermögen des Klögers beweis-

liche Anspruch und domit zugleich dos (insoweit okzessorische)

Anwortschoftsrecht der Köuferin vernichtei worden wöre (vgl. Rei-

nicke/Tiedtke NJW 1982, 2281, 22851.

Die Aufhebung derAuflossung istvor Umschreibung des Eigentums im

Grundbuch grundsötzlich formlos möglich (vgl. KG HRR 1930 Nr.42;
BoyObLGZ 1954,141,147;1972, 397, 401; Flume, Dos Rechtsgeschöft

3. Aufl. g 15 I 3 :5.248; Stoudinger/Ertl, BGB 12. Aufl. $ 925 Rdn. B9).

Dobei wurde und wird von der herrschenden Auffossung, deren

Berechtigung hier dohingestellt bleiben konn, nicht unierschieden, ob
ein Anwortschoftsrecht besteht oder nicht (vgl. Reinicke/Tiedtke NJW
1982,2281,2286i Tiedtke DB 

.1991, 
2273,2274; Hoger JuS 1991, 1, 4;

Ermon/Hogen, BGB 9. Aufl. 9925 Rdn. 36; MünchKomm/Konzleiter,

BGB 2. Aufl. $ 925 Rdn. 30; Polondt/Bossenge, BGB 52. Aufl. 9925
Rdn. 23; o. A. in neuerer Zeit Lehmonn DNotZ 1987,142,147 l+1. Donoch

durfte der Bekloglezv2l dovon ousgehen, doß die in der notoriellen

Urkunde von 1979 erklörte Auflossung formlos oufgehoben werden

konnte. Er durfte ferner onnehmen, do0 bei gleichzeitiger Aufhebung

von Koufvertrog und Auflossung ouch die Aufhebung des Koufver-

troges ohne Wohrung der notoriellen Form wirksom sei. Der Grund
dof ü r, d o0 d ie Verpf lichtu n g zu r Auf h ebu n g eines Anwo rischoftsrechis

der notoriellen Beurkundung bedorf, liegt dorin, do{) der lnhober des

Anwortschoftsrechts domit geZwungen wird, eine gesicherte Rechts-

position in bezug ouf dos GrundstÜck zugunsten des Verköufers wie-
d er o ufzu g eben ( BG H Z 83, 395,400). Gi bt d er Anwo rtschoftsberech-

tigte sein Anwortschoftsrecht ober ouf, indem er mit dem Verköufer vor
Abschluß eines Aufhebungsvertroges oder zugleich mit ihm die Auf-

hebung der Auflossung vereinbort, wird ein derortiger Zwong nicht

begründet,so do0 es des mitder notoriellen Beurkundung bezweckten

Schutzes vor Ubereilung nichi bedorf (vgl. Reinicke/Tiedtke NJW 1982,

2281,2286; Tiedike DB 1991, 2273,2274Follgruppen 1 und 2; Pohlmonn

DNotZ 1993,355, 358 fl'

Dem Beklogten zu 2) isf mithin in keinem Foll ols schuldhofte PflichVer-

letzung onzulosten, doß er nicht für eine notorielle Beurkundung der
Vereinborung vom 9.2.1982 Sorge getrogen hot.

3. Den Beklogten könnte ollenfolls vorgewor{en werden, noch der Pfön-

du ng der o ngeblichen Rechte der Kö uferin nicht o lle ih nen zu m utbo ren

verfohrensrechtlichen Moglichkeiten genutztzu hoben, um den Eigen-

tumsverlust der Klögerin zu vermeiden. Diese Froge konn indessen ouf

sich beruhen; ein solcherVorwurf ist nicht Gegenstond des vorliegen-

den Rechtsstreits .....
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lossung und Eintrogung einer Auflossungsvormerkung ein Anwort-
schcfisrecht entsteht, und doß mit einigem Recht die Auffossung ver-
treten werden konnte, die Verpflichtung zurAufhebung eines Anwort-
schoffsrechts sei derienigen zu seiner Ubertrogung nicht gleichzu-
setzen und desho lb - onders ols diese - einer notoriellen Beurlundung
nicht bedürftig (vgl. erwo Reinicke/Tiedrke NJW lg82,2281,2286l+1.

2. letztlich bed o rf d ie Fro g e, o b d e r Be kl o gte zu 2l glei chwo h I e i n e An d e-
rung der höchstrichterlichen Rechtsprechung zur Formbedürftigkeit
ei n er Verei n bo ru n g ü ber d ie Au{hebu n g ei n es G ru ndstü cksko ufueitro-
ges beieinem Anwortschoftsrechtdes Köufers bedenken muf)te, keiner
obschließenden Beontwortung. Auch wenn mon dies beiohen wollte,
follt dem Beklogten zu 2l im Streitfoll eine schuldhofte Verleizung sei-
nerAnwoltspflichten nichtzur Lost. Entgegen derAuffossung des Beru-
fungsgerichts ist nömlich dovon ouszugehen, doß die vereinborung
vom 9.2.1982 ouch bei Zugrundelegung der mit der Entscheidung
BGaz 83, 395 ei n g eleiieten höchstrichterl ichen Rechisp rech u n g (vgL
ouch BGH, Urt.v. 20.11.1987 -V 2R171/86, NJW-RR lgBB,265;}OHZ
103,175,1791 nach der seinerzeit einhellig und noch heute gonz über-
wiegend vertretenen Meinung der notoriellen Beurkundung nicht be-
durfte.

Dem Text d er vom Beruf u n g sg ericht n icht n ö her o usgelegten Verei n bo -
rung ist mit hinreichender Klorheit zu entnehmen, doß mit ihr nicht nur
der sch u ld rechtliche Ko ufvertro g ü ber dos Gru ndstück, sondern sö mt-
liche in der notoriellen Urkunde entholtenen Erklörungen derVertrogs-
porteien mit Einschluß der Auflossung oufgehoben werden sollten. ln
Nr.l dervereinborung istvon sömtlichen Rechtsgeschöften im Zusom-
menhong mit der Rückobwicklung des notoriellen Koufuertroges die
Rede. ln Nr. 2 wird die Löschung derAuflossungsvormerkung bewilligt,
in Nr. 3 die Freigobe der hinterlegten Teilkoufpreissumme erklört, dr:e
der Köuferin zustehen sollte. Schließlich wird in Nr. 4 bekröfiigt, doß
mit der Erfüllung dieses Vergleiches sömtliche wechselseifigln An-
sprüche der Porteien ousgeglichen seien. Aus olledem istzu ,.hli"ß"n,
doß die vertrogsporteien mit der vereinborung vom 9.2.19g2 ihre
durch den Kqufuertrog begründeten Rechtsbeziehungen soweit wie
rechtlich irgend möglich rückgöngig mochen wollten. Es bestond kein
ersichtlicher Grund, die Auflossung von dieser Rückgöngigmochung
ouszunehmen. Dies gilt um so mehr; ols der Klögerin, die vergeblich
versucht hotie, ous dem Urteil des Oberlondesgerichts Dusseldorf v.
20.5.l9\lzu vollstrecken, sowohl ein vertrogliches ols ouch ein gesetz-
liches Recht zum Rückiritf von dem Koufuertrog zustond, mit äessen
Ausü b u n g d er der Auf I oss u n g svorm erku n g zu g ru n del ieg ende vertro g -

pflichtige Beklogte ist ober ohnehin beweisfollig geblieben, weil er
seine Behouptungen nicht unier Beweis gestellt hoi.

2. Wo r der Beklo gte no ch o I lem m it derAn no h me der Dienste des Klögers
in Verzug geroten, so hot dieser gemöD $ 6ls s. I BGB Anspruch-ouf
die vereinborte vergütung. NocÄ $ 2 d"r verfroges der porteien v.
16.12.1983 hotdie Berechnung derGebühren orrrlhli"ßlich noch den
Bestimmungen der stBGebv zu erfolgen. Der Klöger hot die geschul-
deten, ober nicht erbrochten Leistungen in seiner Rechnung v. tp. s. tqgt
oufgeführt. Gegen die ongese2tÄn Gegenstondswerte und den
Gebührenrohmen hot der Beklogte keine Einwendungen erhoben.
Der Klöger muß sich gemöß $ 6ls s. 2 BGB iedoch d"en werr des-
ienigen onrechnen lossen, wos erinfolge des unterbleibens der Dienst-
leistungen ersport hot. Noch einer gmilichen Auskunft, die der lB. Zivil-
senot des hiesigen oberlondergerichts (Gl l9BB, 2g fi:.]beider steuer-
beroterkommer Düsseldorf eingeholt hot, ist dovon ouszugehen, doß
die wesentlichen Kosten eines steuerberoters - die Fixkosten wie z. B.
die Lohnkosien und die Büroroumkosten - in oller Regel nicht dodurch
berührt werden, doß die Erstellung eines eingepLnten Johresob-
schlusses ousfolle. Dies wirke sich nui im Bereichlervorioblen Kosten
(Popier-, Stromkosten usw.lous. Als Kostenerspornis könnten l0%o der
vergütung zugrunde gelegt werden. Doß beim Klöger; der einen
Abzug von 15 7o vorgenommen hot, eine höhere Erspor"nis vorlog, hot
der beweisp{lichtige Beklogte weder substontiiert dorgelegtlroch
unter Beweis gestellt.
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Honorqronspruch
- Feststellungen der EinkÜnfte

- Mindestwert?
- Buchführung

- Bo u herren gemeinschofi

- Anmerkung
{OLG Düsseldorf, Urt.v' 17-6)993 -13U 232/921

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Gegenstondswert bei der gesonderten Feststellung der Einkun{te

(g 24 Ab;.I Nr. 2 StBGebV) bestimmt sich noch den positiven EinkÜnften,

d. h. den ungeminderten Einnohmen ohne BerÜcksichtigung der Wer-

bungskosten.

2. Konn fur die Berechnung des BuchfÜhrungshonorors nicht ouf einen

Johresumsotz zurückgeg-riffen werden, ist hilfsweise ouf den betrieb-

lichen Aufwond, t. g. ä"n Moteriol- und Personoloufwond obzusiellen

($ 33 Abs. 6 StBGebV).

Aus den Gründen:

l. \ur Berufung des Beklogten'

1 . Durchgreifende Bedenken gegen die Zulassigkeit der Kloge bestehen

nicht. öhn" Erfolg rugt deiBeklogte die fehlende ldentitöt zwischen

der Klögerin und"seiiem vormoligen Vertrogsportner' Soweit er den

Fortbesto nd sei ner f rü heren Auftro g g eberi n, d er Fi rm o A., leu g net, ent-

beh rt d ieser Ei nwo n d der erford ed ühen Ko n kretisieru n g. Von ei ner Auf-

lösung der Klögerin noch $ l3l HGB ist nichts bekonni; dies wird vom

Beklo-gten ouch nicht in nochprÜfborerWeise behouptet' Eine etwoige

Aufloi.rng und die onschlieflende Liquidotion berÜhren zudem nicht

die ldentitöt der Hondelsgesellschoft, deren Firmo im Foll der Liquido-

tion sogor bestehen bleibi (Boumboch/Duden/Hopt, Anm.I D zu $ ]45

HGB).

2. ln der Soche selbst ist dem Londgericht dorin zuzustimmen, doD der

Beklogie der Klögerin unter dem rechtlichen Gesichtspunkt der positi-

ven Vertrogru"rljrung zum Schodenersotz verpflichtet ist. Die Aus-

übung des 2urückbeholtungsrechts d u rch den Bekl o gten wo r vertro gs-

widri!. lnsoweit schließt t',6h d"t Senot den AusfÜhrungen ouf Seite

6 ,nJ 7 des londgerichtlichen Urteils zur Vermeidung von Wieder-

g ru nd legenden Entscheid u ngen des Bu ndesgerichtshofs vom 25. 2.1966

igoHz 45,186jund vom 18.12.1967 BGAT 49,1971zum Anwortschofts-

recht des Auflossungsempföngers noch nicht ergongen woren. Aus

BGHZ 49,197,2021ie$ sich entnehmen, doß der Bundesgerichtshof fÜr

die Ubertrogung des Anwortschoftsrechts die {gemöß $ 925 BGB der

notoriellen Beurkundung bedurftige) Auflossung verlongt. Gewichtige

Stimmen der Literotur vertroten schon vorl9B2 die Auffossung, dofl ouch

die Verpflichtung zur Ubertrcgung des Anwortscholtsrechts gemöß $ 313

BGB beurkundungspflichtig sei (MÜnchKomm/Konzleiter o.o.O. $ 313

Rdn. 16 m.w.N.; Polondt/Heinrichs o.o.O. ob 39. Aufl. 5 313 Anm. 2 g;

Stoudinger/Wufko o.o.O. $ 313 Rdn.19). Doß ein Anwortschoftsrechi nicht

nur durch Auflossung und Stellung des Umschreibungsontrogs beim

Grundbuchomt durch den Erwerber (BGHZ 49,197,20.l) begrÜndei wer-

den konnte, sondern ouch durch Auflossung und Eintrogung einer Auf-

lossungsvormerku ng, entsproch einer weithin vertretenen, Wenngleich

nicht unumstrittenen und höchstrichterlich noch nicht bestötigten Auffos-

sung (OLG Homm, NJW 1975,879, BB0; OLG DÜsseldorf, Rpfleger1981,

1g9,2OO mit krit. Anm. Eickmonn; Polondt/Bossenge o.o.O. ob 39. Aufl.,

sg2sAnm. 6 B bb; BGB-RGRK/Augustin,12. Aufl. tl9z6l $$ 925,925 o Rdn.

84; MünchKomm/Konzleiter, BGB l. Au{|. [l98l] 9925 Rdn. 34; vgl. ouch

bereits BGl17 45, 186, 1901.

Bei diesem relotiv leicht erkennbqren Stond der Rechtsentwicklung könnte

einiges dofür sprechen, doß der Beklogte zu 2)im Februqr 1982 in Rech-

nunl stellen mußte, der Bundesgerichtshof werde - wie dies totsöchlich

lov dorquf im Urteilvom 30. 4.1982(BGHZ 83,395) geschoh - bei nöch-

ster Gelegen heit von der I 8 Jqhre zuvor ergqn genen und - soweit ersicht-

lich - von ihm nie bekröftigten Entscheidungen WM 1964 509 derort qb-

rücken, doß er die Aufhebung eines GrundstÜckskoufvertroges im Foll

eines zugunsten des Köufers begrÜndeten Anwortschoftsrechts der Form

des $ 315 BGB unterworf und ein Anworfschoftsrecht ouch onnohm, wenn

nqcli erklörter Auflossung eine,Auflossungsvormerla'rng im Grundbuch

eingetrogen wurde. Für diesen Foll durfte die Annohme nicht fernliegen,

doß der-Beklogte zv 2l wegen seiner Verpflichtung zur Wohl des den

Umstönden noch sichersten Weges geholten wor,der Klögerin eine noto-

rielle Beurkundung derVerelnborung vom'9.2'1982 zu empfehlen. Eine

solche Beurkundung wöre hier mit verhöltnismößig geringen Kosten und

ohne sonstigen grö$eren Aufwond möglich gewesen, und die Gefohr;,

doß der Klögerin infolge einer Abweichung von der Entscheidung von

1964 ein Schoden entstehen könnte, bestond nicht'

Gegen eine schuldhofte Pflichtverletzung des Beklogten zu 2l lie{Je sich

insblsondere onführen, doß nicht endgultig geklort wor; ob durch Auf-
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richterlichen Entscheidung fehlt, die dem gewondelten Verstöndnis Rech-
nung trogen konnten, nichtmehrohneweiteres ouf den Foribestond einer
olten Rechtsprechung vertrouen dorf sondern wegen seiner pflicht zur
Wohl des relotiv sichersten Weges geholten ist, eine Anderung der
höchstrichterlichen Rechtsprechung in Rechnung zu stellen. Allgemeine
Regeln lossen sich insoweit koum finden. Entscheidend sind stets die be-
sonderen Umstönde des Einzelfolls. Grundsötzlich wird dorouf obzustel-
len sein, mit welchem Grod on Deutlichkeit (Evidenz) eine neue Rechts-
entwicklung in eine bestimmte Richtung weist und eine neue,Antwort ouf
eine bisher onders entschiedene Froge nohelegt. Ferner wird ins Gewicht
follen, mit welchem Aufwond - ouch on Kosten - der neuen Rechtsent-
wicklung im lnteresse des Mondonten Rechnung geirogen werden konn.
lnsbesondere wiid zu bedenken sein, ob der Anwo lt bei einer Berücksich-
tigung der neuen Rechtsentwicklung sich für den Foll, doß die bisherige
Rechtsprechung nicht geöndertwird, dem Vorwurf oussetzen konn, dieie
Rechtsprechung nicht beochtet und desholb einen Schoden seines Mon-
donten verursocht zu hoben (vgl. Rehbinder, Festschrift für Stimpel S. 4l
55 ff}. Regelmößig wird es sich um besonders zu begründende, eng um-
grenzte Ausnohmefölle hqndeln, in denen es ols schuldhofte pflichtver-
letzung des Anwolts zu werten ist, doß er seiner Berotung die Möglichkeit
einer Anderung der bisherigen höchstrichterlichen Rechtsprechung nichr
zugrunde gelegt hot.

lm Streitfoll könnie von Bedeutung sein, doß in dem göngigen Kommentor
von Polondt, dessen 23. Aufloge der Bundesgerichtshof in der Entschei-
dung vom 26.2.1964 NVM 1964,509,510) ols (einzigen) Beleg für seine
Rechtsprechung ou{geführt hotte, seit der 39. Aufloge (Erscheinungsiohr
1980, s 313 Anm. 9) unter Hinweis ouf die 1979 erschienene l. Aufloge des
Münchener Kommentors und die in demselben Johr erschienene 12. Avf-
loge des Kommentors von Stoudinger unter ousdrücklicher Abweichung
von der Entscheidung des Bundesgerichtshofs wM1964,5og die Aufl
fossung vertreten worden ist, doß die Aufhebung eines notoriell beurkun-
deten Koufvertroges noch Auflossung ebenfolls formbedürftig sei, weil
sie d os Anwo rtsch oftsrecht des Auf lo ssu n gsem pfö n g ers wieder o uf hebe.
Noch MünchKomm/Konzleiter BGB l. Aufl. $ 313 Rdn. 16,49 und siou-
dinger/wufko, BGB 12. Aufl. $ 3]3 Rdn. 19,66 bedorf die Aufhebung des
Koufveriroges der notoriellen Beurkundung, wenn für den Köufer bereits
ein Anwortschoftsrecht begründet wurde. Bei einer Lektüre des Urteils in
wM 1964,509 hotte der Beklogte zu 2l feststellen können, dofl hier die
Mog lich keit einer Differenzieru ng zwischen der Aufhebu ng eines Gru nd-
stückskoufuertroges vor und noch Beg ründung eines Anwo rtschoftsrechts
nicht einmol ongedeutet wird. Ferner könnte ins Gewicht follen, doß die

holungen on. Durch die unberechtigte Zurückbeholtung steuerlicher
Unterlogen ist der Klögerin folgenderSchoden entstondeniF* di" Ermitf-
lung der Einkunfte der Bouherrengemeinschoft für dos steueriohr l98f,
für die gemeinsome Feststeilung Ju,. Einkünfte 1987 und für die Buchl
führung lgBZ muDte die Klögerin on den Steuerberoter B. ein zusötzliches
Honoror von insgesamr b.327 DM entrichten. Diese Aufwendungen
wören vermieden worden, wenn der Bekrogte die in seinem GewohÄm
verbliebenen Unterlogen der Klögerin rechtzeitig zur Verfügung gestellt
hotte.

Die gegen die Berechnung der schodenersctzforderung vorgetrogenen
Bedenken des Beklogten sind nichi gerechtfertigt.

I

ol Für die Ermittlung der Einkünfte der Bouherrengemeinschoft hot dos
Londgericht den in der Gebührenspezifikotion- ous der Anloge zur
Rechnung des steuerberoters B. vom 21.12.1989 oufgeführten öetrog
von 528 DM zuerkonnt. Die Rechnung istvon deroußJren Form nichtzu
beonstonden, do die Art derTötigkeit, di" onguwendete Vorschrift der
Gebührenverordnung, die moDgebliche robllle und der Gebühren_
sotz genonnt sind. ohne Erfolg wendet sich der Beklogte gegen den
der Honororberechnung zugrunde gelegten Gegensiondswert von
242.467 DM. Zutreffend hot der steuerbäroter B. 

-sein 
Honoror noch

den werbungskosten in der genonnten Höhe berechnet. Denn noch
0 22 Abs. 1 S. 2 stBGebV ist der ieweirs höhere Betrog, der sich ous der
Summe der Einnohmen oder der summe der werbJngskosten ergibt,
fur die Bestimmung des Honorors moßgebend.

b) Nicht zu beonstonden isr ouch der Betrog von 6l2DM, den dos Lond-
gericht fur die gemeinsome Festsreilung d", Einkiinfte zugesprochen
hot._Der dogegen vom Beklogten erho6ene Einwond, moigels positi-
ver Einkünfte sei dos Honoror noch dem Mindestwert uon tb.ooo orv
zu berechnen, findet im Gebührenrecht keine Stütz e.gz|Abs. 1 Nr. 2
stBGebV bestimmt den Gegensrondswert noch dei positiven Ein-
kijnften. Gemeint sind domit die ungeminderren Einnohmen, olso ohne
Berücksichtigung der werbungskoiten (Eckert/Bötfcher, stBG eby, 2.
Aufl., Anm. 2 zu 924 Abs.I Nr: 21.

c) schließlich hot dos Londgericht die Honororberechnung für die Erstel-
lung der Buchführung lgBZ noch einem GegenstJndswert von
2.178.902 DM mir 5.lBZ DM besrörigr. Auch diel isr nichr zu beon_
fo 1{en. Der Geg ensto ndswert f il r d i; Erm ittl u n g des Honoro rs f ü r d ie
Buchführungstötigkeit richtet sich noch dem Johiesumsotz ($ 33 Abs. 6
stBGebv). lm Folle einer Bouherrengemeinschofi, die keine Umsötze
im engeren sinne tötigt, ist ouf d",i totsochlichen Aufwond für dos
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Bouvorhoben im Johre 1987 obzu.stellen. lm Rqhmen von $33
StBGebV ist der Begriff des Umsotzes weit zu verstehen (Eckert/

Böttcher, o.o.O.,Anm.6 und 7 2u8932 - 33)' Beim Fehlen eines Johres-

umsotzes ist hilfsweise ouf den betrieblichen Aufwqnd obzustellen, der

insbesondere den Mqteriol- und Personoloufwond umfoßt' Der Zeuge

hot in diesem Zusommenhong die Annohme des Beklogten, bei dem

Gegenstondswerivon 2.178.902DM hondele es sich um den 3-Johres-

W"it, nicht bestötigi. Der Zeuge hot hierzu dem Senot die Summen-

und Soldenliste fui die Bouherrengemeinschoft vorgelegt, die per

31.\2.l9BZ miteinem Beirog von2.\78.902,13 DM obschließt. Au{ Froge

hot der Teugeweiterhin 
"iklArt, 

doß sich diese Summe ollein ouf dos

Jahr1987 bezieht. Ohne Erfolg greift der Beklogte den von dem Zeu-

gen errechneien Betrog mitdem Einwond on, besiimmte Einzelbetröge

Jeien doppelt gebuchiworden. Denn der Beklogte röumt ein, doß der

Zeugedor uon ih., dem Beklogten, gewöhlte Buchungsschemo Über-

nommen und fortgefuhrt hot.

3. Durch die Aussoge des Zeugen isi ferner erwiesen, doß die Klögerin

die om 21.12.98Övon dem Zeugen in Rechnung gestellie Honororfor-

derung am7.2.]990 durch Scheckzohlung in vollem Umfong ousge-

glichen hot.

ll. Die Anschlußberufung der Klögerin bleibt ebenfolls ohne Er{olg. Die

überden vom Londgeiichttuerkonnten Betrog hinous ouf Zohlung von

5.896,08 DM (ursprunglicher Klogeontrog in Höhe von12.223,08 DM

o bzü g lich vom Lo ndgericht zu gesprochener 6.322 DM) erhobene For-

d"rrn'g ist bereits der Höhe noch nicht hinreichend spezifizierl' 
^urBegrundung bezieht sich die Klögerin ouf die Rechnung des Steuer'

beioters fur dos Johr l9BB. Die Anloge zu der froglichen Rechnung v'

21.12.1989 enthölt für dos Johr lgBB lediglich eine Posiiion von 4.395

DM mit der Bezeichnung ,,BuchfÜhrung noch kontierten Betrögen".

Aber ouch dieser geringere Betrog steht der Klögerin nicht zu. Denn

der Zeuge hot in Ji"r"r Zuscmmenhong klorgestellt, doß er fÜr dos

Johr lgBB keine Buchführungsorbeiten fur die Bouherrengemeinschoft

ousgeführt hobe und doß die Rechnung vom 21.12.198q insoweit

{ehlärho{t sei, ols die Buchfuhrungsorbeiten richtigerweise dem Johre

1986 (stott lg}Bl zvzvordnen seien. Dem entspricht inholtlich dos von

der Klögerin überreichie Schreiben des Sieuerberoiers vom

29.12.1992,wo richtiggestellt wird, do0 die Rechnung bei der Johres-

zohl einen Schreibfehier enthölt. Auf dos Johr 1986 bezogene Buch-

führungsorbeiten sind, worouf der Senot im Termin om 
.l3.5.1993 

hin-

geweiln hot, indessen nichi Gegenstond der Klogeforderung.

gründetworden sei. Der Bekloglezu2l hötte nicht ohne weiteres ouf den

Fortbestond der Rechtsprechung vertrouen dÜrfen, sondern hotte die

Klögerin zumindest ouf die entgegenstehenden Stimmen in der Literoiur

hinweisen und ihr im Hinblick ouf die bestehende Rechisunsicherheit die

notorielle Beurkundung empfehlen mÜssen. Dies gelte um so mehr, ols

ihm die Zohlungsunfohigkeii der Köuferin bekonnt gewesen sei und er

mit einem Tvgrill von Glöubigern ou{ die Rechte ous dem Koufvertrog

hötte rechnen müssen.

Wegen der richtungweisenden Bedeutung, die höchstrichterlichen Ent-

,ch"idrngen für die Rechtswirklichkeitzukommt, hot sich ein Rechtsonwolt

bei der Wohrnehmung eines Mondots grundsötzlich on dieser Rechtspre-

chung ouszurichten {vgl. BGH, Urt.v.29.3.1983 - VIZR 172/81, NJW 1983,

t665iv. 8.10.1992- IXZR 9B/91,G1 93, ZB:WM 1993,420,4201.Esdorf in

der Regel ouf ihren Fortbestond vertrouen {vgl. E. Schneider MDR 1922,

745,74.71. Dos gilt insbesondere in den Follen einer gefestigten höchst-

richterlichen Rechtsprechung, weil von einer solchen nur in besonderen

Ausnohmeföllen obgegongen zu werden pflegt (vgl. BGHZ 85,64,66;87,

l5O, 
.|55 

f; Borgmonn/Houg, Anwoltshoftung 2. Aufl. S. 96; Vollkommer,

Anwoltsho{tungsrecht Rdn. 153, lB0 mit Fu0n. 2771. Dos gleiche wird fÜr

neuere Entscheidungen zutreffen, in denen die ieweilige Problemotik be-

hondelt und in einem bestimmten Sinn entschieden worden isi. Auch

entgegenstehende Judikotur von lnstonzgerichten und obweichenden

Stirr"n im Schrifttum verpflichlen den Rechtsonwolt donn regelmößig

nicht, bei der Wohrneh mu ng seiner Aufgoben die qbweichende Meinu ng

zu berücksichtigen. Die Entscheidung des Vll. Zivilsenots in BGHZ 60,98,

lOl, die eine ondere Auffossung nohelegen könnte, betrifft dos Veriöh-

rungsrecht und istfür dos onwoltliche Hoftungsrecht nicht unmittelbor ein-

schlogig.

Gleichwohlgibt es Grenzen onwoltlichen Vertrouens ouf den Fortbestond

einer höchstiichterlichen Rechtsprechung. Der Anwolt dorf sich ouf ihre

Fortdouer nicht blind verlossen. So hot er die Auswirkungen neuer

Gesetze ouf eine zu dem olten Rechtszustond ergongene Judikoiur zu

erwögen. Auch hot er Hinweise eines obersten Gerichts ouf die Mög-

lichkeit einer künftigen Anderung seiner Rechisprechung zu berÜcksich-

tigen. Ferner hot er noch Möglichkeit neue Entwicklungen in Rechtspre-

.[rng und Rechtswissenschoft, nomentlich dos Entstehen neuer Rechts-

figrr* zu verfolgen und im Rohmen des ihm Zumutboren deren mögliche

A-uswirkungen ouf eine öltere Rechtsprechung im Bereich der ieweiligen
Problemfelder zu bedenken. Dies konn unter bestimmten Umstönden

dozu führen, doß der Anwolt donn, wenn es ouf einem Rechtsgebiet mit

dogmotischem Wondel zu einer besiimmten Froge on neueren hOchst
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Antrog nicht vor dem 2. 3.1982 eingetrogen worden und die Klögerin
hate ihr Eigentum oufgrund der Pföndung spöter ohnehin verloren.

il.

lm Ergebnis mit Recht hot dos Beru{ungsgericht die Kloge obgewiesen,
soweit sie ouf eine Verletzung des zwischen den Porteien geschlossenen
Anwoltsvertroges gesiützt ist.

l. Dos Berufungsgerichtgehtim Anschluß on BGHZ 83, 395,399f dovon
ous, die Vereinborung vom 9.2.1982 hobe entsprechend $ 313 BGB
der notoriellen Beurkundung bedruft, weil die Vertrogsporteien sich
verpflichtet hötten, dos für die Köuferin begründete Anwortschofts-
recht oufzuheben. Wenn dies zutrifFt, könnte ungeochtei dessen, doß
die ongezogene Entscheidung des Bundesgerichtshofs erst noch
Abschluß derVereinborung ergongen ist, einiges für eine schuldhofte
Pflichverletzung der Beklogten sprechen.

Ein Rechtsonwolt ist oufgrund des Anwoltsvertroges verpflichtet, die
lnteressen seines Auftroggebers in den Grenzen seines erteilten Mon-
dots noch ieder Richtung umfqssend wohrzunehmen. Er muß sein Ver.
holten so einrichten, doß erSchodigungen seinesAuftroggebers, mog
deren Moglichkeit ouch nur von einem Rechtskundigen vorousgese-
hen werden können, tunlichstvermeidet. Sind mehrere Wege möglich,
um einen erstrebten Erfolg zu erreichen, hot er denienigen zu wöhlen,
ouf dem dieser om sichersten erreichbor ist. Will er einen weniger siche-
ren Weg wöhlen, muß er zumindest seinen Auftroggeber zuvor über
die insoweit bestehenden Gefohren belehren und sein weiteres Verhol-
ten von dessen Entscheidung obhöngig mochen. Welche konkreten
Pflichten cus diesen ollgemeinen Grundsötzen obzuleiien sind, richtet
sich noch dem erteilten Mondot und den Umstönden des Folles (vgl.

BGH, Urt. v.31.10.,1985 - lXZR175/84,G|86,145: \A/M 1986, 19?
202; v.17.12.1987 - lX ZR 4l/86, Gl BB, 164 : WM l9BB, 382, 385; v.

28.6.1990 - lX ZR 209/89, Gl 90, 209 : WM ]990,1917,19]8 f; v.

6.2.1992 - lX ZR 95/91, Gl 92,115 WM 1992,742,743; v. 29.4.1993 -
lX ZR l0l/92, G\93,260: WM 1993, 1508, ]509)

lm Streitfollwird den Beklogten derVorwur{ gemocht, im Anschluß on
d ie Entscheid u n g d es Bu n desg erichtsho f s v. 26. 2. 1964 (WM 1964, 50?
5l0lohne Berücksichtigung deron ihrgeübten Kritik und derzwischen-
zeitlichen Rechtsentwicklung ongenommen zu hoben, ein notorieller
beurkundeter Grundstückskoufuertrog könne vor seinem Vollzug im
Grundbuch ouch donn ohne Wohrung dieser Form wieder oufgeho-
ben werden, wenn zugunsten des Köufers ein Anwortschoftsrecht be-

Anmerkung:

Dos oLG hot die Ausübung des Zurückbeholtungsrechis durch den
Steuerberoter für vertrogswidrig ongesehen, weil nicht nur die Zohlung
der gegenüber der Herousgo be-Klögerin zustehenden Forderung"n u"i-
longt wurde, sondern ouch die Begleichung ongeblicher onderer Forde-
rungen z. B. gegenüber dem Geschöftsführer der Klögerin. Dos oLG-
Urteil hot insoweit nur verkürzt ouf die Ausführungen deiEntscheidungen
des LG Wuppertol verwiesen (Gröfel.

Honororqnspruch
- Uberschreitung der Mittelgebuhr
- Dorlegungslost

- Anderung der Gebührenordnung
(OLG Düsseldorf, Urt.v. i9. B.l9g3 -13 U 273/92)

I

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter; der bei einer Rohmengebühr mehr ols die Mittel-
gebühr verlongt, hot die überdurchschnittliche Bedeutung, den über-
durchschnittlichen Umfong und die Schwierigkeiten der Beorbeitung
zu erlöutern (im Anschluß on die Rechtsprechung des lB. Zivilsenots de-s
oLG Dusseldorf - Gl 1990, ll5). Der Umfong des Arbeitsoufwonds
ollein rechtfertigt nicht die Uberschreitung dei Mittelgebuhr; weil mit
dem Arbeitsoufwond regelmößig ouch (hier, im Folides Johresob-
schlusses) die fur die Gebuhrenbemessung noch Tobelle B moßgeb-
liche berichtigte Bilo nzsu m me/betriebliche Jo h resleistu n g o nsieigt.

2. Im Folle einerAnderung der Gebührenordnung hot der Steuerberoter
dorzulegen, do0 der Auftrog zur Erledigung dlr Angelegenheit noch
lnkroffireten der Anderung erteilt worden isf.

Leitsötze (d.Verf.),

3. Die Verpflichtung zur Zohlung einer höheren ols in der Gebühren-
verordnung vorgesehenen Verg ütung setzt eine schriftliche Erklörung
des Mondonten vorous ($ 4 Abs. I stBGebvl. Eine Heilung des Forml
mongels tritt nicht dcdurch ein, doß der Mondont in Unklnntnis der
Rechtsloge die geforderte Gebühr onstondslos zohlt.
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4. Der Steuerberoter ist nicht verpflichtet, die Umstönde, die bei der

Bemessung der Gebuhr bestimmend woren, bereits in der GebÜhren-

rechnung dem Mondonten miizuteilen'

Aus den Gründen:

ll'

Für seine Leistungen steht dem Klöger ein noch der ieweiligen Mittel-

gebühr berechnetes Honoror zu.

I . Für die in den Positio nen 2.,3. und 5. der Rechnung v.25.6.1989 be-

schriebenen Leistungen gilt noch $ 24 Abs.l Nr.4,5 o und B SiBGebV

ein Gebührenrohmen von l/lo bis 6/]0 der vollen Gebuhr. Die Mittel-

gebühr berrögr mirhin (l/10 + 6fl0) : 2:3,510dervollen Gebühr noch

iobelle A. Ermessenserwögungen, die eine Anhebung der Gebuhr

von 3,5/lO aul4/10 rechtlertigen sollen, werden nicht mitgeteilt. Uber-

dies zeigen die Ausführungen in der KlogebegrÜndung v.30.6.1992,

doß der Klöger ouch beobsichtigte, sein Honoror noch der Mittel-

gebühr zu berechnen, so dofl in den Positio nen2.,3. und 5. der Rech-

nung lediglich ein Berechnungsfehler ouszugleichen ist.

2. Auch für die Aufstellung des Johresobschlusses (Bilonz und Gewinn-

und Verlusirechnung {ür 19BB} konn der Klöger lediglich eine noch

der Mittelgebühr 123/1Ol berechnete Vergüiung noch $ 35 Abs. I Nr. I

StBGebV beonspruchen.

o) Soweit der Klöger behouptet, die Porteien hötten am 20.12.1985

eine o llgemeine Verein bo ru ng do hingehend getroffen, dofl die Ver-

gütung fur die Erstellung oller zukünftigen Bilonzen noch einer

36/lO-Gebühr hobe obgerechnet werden sollen, bedorf es einer

Beweiso uf no h me i nsoweit n icht. Aus einer derortigen Vereinboru n g

können Ansprüche nur hergeleitet werden, wenn der Auftroggeber

die Verpflichtung zvrTohlung einer höheren VergÜtung, ols sie noch

der Verordnung vorgesehen ist, schriftlich erklört hqt ($ 4 Abs. I

StBGebVl. Die Einholiung der Schriftform wor fÜr die Porteien

deshalb er{orderlich, weil noch $ 35 Abs.l Nr. I StBGebV in der im

Johre l9B5 geltenden Fossung die HochstgebÜhrfur die Aufstellung

eines Johresobschlusses 30/10 betrug und die Vereinborung einer

36/lO-Gebühr somit den noch der GebÜhrenordnung zulössigen

Höchstsotz überstieg. Die Anhebung der RohmengebÜhr ouf 36/10

erfolgte erst durch die erste Verordnung zurAnderung der StBGebV

v.20.6.1988 (BGBI. l, B4l). lm Johre l9B5 bedurfte somit die Verein-

borung einer 36/lO-Gebuhr fur die Aufstellung eines Johresob-

Anwoltshoftung
- Rechtskenntnisse

- höchstrichterliche Rechtsprech u ng

- Evidenz neuer Rechtsentwicklungen

- Aufhebung eines Gru ndstÜckskoufvertroges

- Anmerkung
{BGH, Urt.v. 30.9.1993 - lX ZR 211/921

Leitsotz:

Zvr Froge, i nwieweit ei n Rechtso nwo lt o uf d en Fortbesto n d höchstrichter-

licher Rechtsprechung vertrouen dor{.

Aus den Gründen

Dos Berufungsgericht meint, der Beklogle zv 2l hobe nicht schuldhoft
gehondelt, ols er objektiv pflichtwidrig die Koufuertrogsporteien veron-
loßt hobe, zur Vermeidung sonst onfollender Beurkundungskosten die

entsprechend $ 313 Sotz I BGB formbedürftige Vereinborung v. 9. 2.1982

über die Aufhebung des Grundstückskoufuertroges nur privotschriftlich

zu treffen und ollein die Löschungsbewilligung der Köuferin durch den
Beklogten zu l) notoriell begloubigen zu lossen. Moßgeblich sei domols

noch wie vor die Enischeidung des Bundesgerichtshofs ous dem Johre

1964 gewesen. Doß in der Literotur überwiegend die gegenteilige Auf-

fossung vertreten worden sei, der sich der Bundesgerichtshof spöter

ongeschlossen hobe, stehe dem nicht entgegen. Vor einerAnderung der
Rechtsprechung hobe der Beklogle zu 2l dorouf vertrouen dürfen, dä{)

die Gerichte von der Wirksomkeit der privotschriftlichen Aufhebung des

Ko ufveriro ges o usgehen würden. Er sei o uch nicht geho lten gewesen, die
Klögerin ouf die obweichenden Literoturmeinungen hinzuweisen.

Auch eine Hoftung des Beklogten zu ll ols Notor scheide ous. Zwor hobe
er den Löschungsontrog verspötet gestellt und desholb seine ihm der
Klögerin gegenüber obliegenden Amtspflichten verletzt. Es könne ober
nicht fesigestellt werden, doß bei einer olsboldigen Antrogstellung die
Vormerkung bis zum Wirksomwerden der Pföndung des Anwortschofts-

rechts der Köuferin durch den Glöubiger L. om l. oder 2.3.19U gelöscht

worden wöre. Vielmehrwöre die Löschung ouch beieinem rechtzeitigen
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die Nebenkosten zusötzlich Abzurechnen sind. schon dieser Umstond
schließt es ous, den Mietvertrog zwischen dem Klöger und seinem
Schwiegervoter der Besteuerung zugrunde zu legen.

b) Die steuerliche Anerken n u n g des Mietverho ltnisses scheitert entgegen
der Ansicht des FG ouch doron, doß es nicht wie vereinbort durchge-
führt worden ist. Zur Durchführung eines Mietvertrogs gehOrt - nicht
onders ols bei einem Pochtvertrog - die vertrogsgemöße Zohlung der
geschuldeten Vergütung (vgl. Urteil des Bundesfinonzhofs - BFH - vom
5. 2. l9BB |t R216/84. BFH/NV l9BB, 553).

Noch den iotsöchlichen Feststellungen des FG ist die Miete nicht regel-
möDig spötestens om dritten Werktog eines ieden Monots on den Ver
mieter wie in $ 6 des Miefuertrogs vereinbort gezohlt worden, sondern
unregelmö0ig ie nochdem wonn sich der Mieter in derWohnung ouf-
geholten hoi.

Zwischen fremden Vertrogsporteien eines Mietvertrogs istes ober nicht
üblich, doß einerseits die regelmößige Mietzinsentrichtung bis spöte-
stens om dritten Werktog eines ieden Monots vereinbortwird und doß
ondererseits die Mietzinsentrichtung bei der unregelmöfligen Nut-
zung der Wohnung teilweise für mehrere Monote zusommen durch
Bo rzohlung erfolgt. An ho ltspunkte f ür eine Vertrogsönderung im Sinne
deriotsöchlichen Hondhobung bei der Entrichtung seines Mietzinses
liegen nicht vor. sie würden zudem inholtlich einem Fremdvergleich
nicht stondholien.

cl lst der Mietvertrog der Besteuerung nicht zugrunde zu legen, so folgt
dorous, dofl die Einkünfte ous Vermietung und Verpochtung so zu er-
mitteln sind ols ob nur die Klöger dos Hous selbst genutzt hötten (vgl.

BFH-Urt. v. 31.3.1992 - lXR299/87, BFH/NV 1992,6561.

Unerörtert konn domit bleiben, ob die Ermittlung des Nutzungswerts
noch 5 2l Abs. 2 ESIG ouch doron scheitern würde, doß die im Keller-

. geschoß vermieteten Röume, die bourechtlich wegen fehlender Min-
desthöhe und fehlender Mindestbelüftung nicht zum douernden Auf-
entholt von Menschen bestimmt sind und steuerrechtlich nicht ols
Wohnung zu bewerten sind.

I

schlusses der Schriftform noch 5 4 Abs. I StBGebv. Eine Heilung des
Formmongels ist ouch nicht dodurch eingetreten, doß die Beklogte
in der vergongenheit in unkenntnis der Rechtsloge die geforderte
Gebühr onstondslos bezohlt hot.

b) lm übrigen entspricht die Bestimmung einer 36/iO-Gebühr durch den
Klöger nicht billigem Ermessen. Die Rechnung des Klögers v. 2s.6.1989
enthölt keine Angoben dorüber, worum im Einzelfoll unter Berücksich-
tigung oller in $ l1 stBGebv ou{gezöhlter Umstönde die Bestimmung
der Höchstgebühr ongemessen sein soll. Zwor schreibt die Gebühren-
verordnung dem Steuerberoter nichtvol doß er seine Ermessenserwö-
gungen bereits in der Gebührenrechnung dem Mondqnten mitteilen
muß. Dos dem steuerberoter ebenso wie dem Rechtsonwolt einge-
rö u mte Bestimmungsrecht sch ließt indessen d ie Nowend ig keit ein, d ie
fürdosvon ihm ousgeübte Ermessen moßgebenden Erwögungen dor-
zulegen. Dies folgt ous der Erwögung, do0 der Steuerberoter ebenso
wie der Rechtsonwolt die Umsiönde, die bei der Bemessung zu be-
rücksichtigen sind, om besien kennt, und enispricht den ollgemeinen
Grundsötzen für die Ermessensousübung, die insoweit fur behordli-
ches Ermessen und für dos Ermessen im Rohmen von $ 3]5 BGB keine
grundlegenden Unterschiede oufweisen (FG Berlin, JurBüro 1981,723,
725l.Der Steuerberoter; der ohne Begründung eine die Mittelgebuhr
übersteigende Rohmengebühr beonsprucht, louft Gefohr; doß eine
fehlerfreie Ermessensousübung in einem oft erst Johre spöter nochfol-
genden Rechtsstreit nicht mehr festgestellt werden konn. Denn der
Steuerberoter, der bei einer Rohmengebühr mehr ols die Mittelgebuhr
verlongt, hot die überdurchschnittliche Bedeufung, den überdurch-
schnittlichen Umfong und die Scliwierigkeiten der Beorbeitun g zu er-
löutern (oLG Düsseldorf,lB. Zivilsenot, Gl lggo, ll5). Diesen Anforde-
rungen genügen die dreivom Klöger mii Dotum v.25.6.1989 erteilten
Rechnungen nicht. Mit wortlich gleichloutender Begründung (vgl.
Berufungserwiderungen in den Porollelverfohren 13 u 271/92 und
13 u 272/92) begehrt der Klöger fur die Aufstellung eines Johresob-
schlusses ieweils die 36/10-Gebuhr. ohne Angobe konkreter und so-
mit erst einer Nochprüfung zugönglicher Einzelheiien führt der Klöger
ledig lich pouschol o us, er ho be vor der Erstellung des Johresobsch lus-
ses die erfordedichen Grundlogen schoffen müssen, d. h. die Anloge-
büch er erstel len, d ie Lo g er- u n d Wo ren bestö n de erm ittel n, zu m J o h res-
ende mossive Umbuchungen vornehmen müssen, weil Debitoren und
Kreditoren nur in geringem Umfong obgestimmt gewesen seien. Diese
Ausführungen werden obernicht durch konkrete Beispiele, die die Not-
wendigkeit eines überdurchschnittlichen Arbeitseinsotzes des Klögers

I
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hötten veronschoulichen können, erlöutert. Uberdies ist zu beochten, doß

der Umfong des Arbeitsoufwonds ollein noch keine Uberschreitung der

Mittelgebuhr rechtfertigt, weil im Regelfoll mit dem,Arbeitsoufwond ouch

die fäidie Gebührenbemessung noch Tobelle B moßgebliche berichtigte

Bilo nzsu mme/betriebliche Joh resleistung o nsteigt'

Eine feh ler{reie Ermessenso usü bu ng d u rch den Klö ger ko n n o uch desho I b

nicht festgesiellt werden, weil - worouf der Senot in der mÜndlichen Ver-

hondlung hingewiesen hot - erst durch die erste Verordnung zur Ande-

rung der StBGebV v.20.6.1988 die HöchstgebÜhr des $ 35 Abs. I Nr. I

StBöebV von 3O/lO o uf 36/10 o ngehoben wu rde. Bei einer Anderu n g der

Gebührenordnung wöhrend eines loufenden Johres isi die VergÜtung

gemöß 9 47 a StBGebV noch bisherigem Recht zu berechnen, wenn der

Auftro g zu r Erled ig u n g d er An g eleg en heit vor d em I n krofftreten der An de-

rung eiteilt worden ist. Die Aufstellung des Jchresobschlusses erfoglte

zworersi mit Ende desJohres l9BB. Dorousfolgt iedoch nicht, doß derAuf-

trog hierzu erst noch lnkrofffireten derAnderungsverordnung om 1'7.1988

erteilt wurde.

schieden, dofl die Einkünfte der Klöger ous Vermietung und Verpochtung

durch Uberschuflrechnung zu ermitteln sind. Die Voroussetzungen des

$ 2lo Abs. I Sotz 3 Nr. I ESIG, unter denen die Pouscholierung des Nut-
zungswerts gemöD $ 2lo Abs.I und 2 ESIG nichtzurAnwendung kommt,

liegen im Streitfoll nicht vor, weil die Klöger keine Wohnung im eigenen

Hous ,,zur douernden Nutzung vermieden hoben"'

l. Noch $ 2l o Abs. I Sotz3 Nr. I ESIG istder NutzungswertderWohnung
im eigenen Hous nicht gemöß $ 21o Abs. I Sötze I und 2 ESIG zu

pouscholieren, Wenn eine Wohnung unter bestimmten weiteren Vor-

oussetzungen vermietet ist. Wird, wie im Streitfoll, eine Wohnung on

nohe Angehörige vermieiet, konn dieses Mietverhöltnis der Besteue-

rung grundsötzlich nur donn zugrunde gelegt werden.

Wen n der Mietuertrog bürgerlich-rechtlich wirkso m gesch lossen ist und

sowohl die Gestoltung ols ouch die DurchfÜhrung des Vereinborten

dem zwischen fremdüblichen entsprechen (stöndige Rechtsprechung,

Senotsurteil vom 19.6.19911X R 306/8Z BFHE 165,35? BSTBI 111992,751.

Dos FG hat nicht geprüft, ob die Vereinborungen einem Fremdver-

gleich stondholten. Es hoi sich ouf den Hinweis beschrönkt, doß ein

Mietvertro g ernsthoft o bg esch lossen word en sei. Die Vorentscheid u n g

ist doher oufzuheben.

2. Da die Soche spruchreif ist, entscheidet der Senot in der Soche selbst
($ 126 Abs. 3 Nr. I FGO).

o) Die vom FG getroffenen Feststellungen erlouben nicht den Schluß,

doß die zwischen dem Klöger und seinem Schwiegervoter getrof-

fene Vereinborung über Mietzins einem Fremdvergleich stondholt.

Denn zwischen fremden Vertrogsporteien eines Mietvertrogs ist es

nicht üblich, doß einerseits ein ,,Nettomietzins" ($ 4 l.A des Miet-
vertrogs)vereinbortwird, ohne doß, gleichzeitig ouch eine klore ver-

trogliche Regelung über die Betriebskosten (N eben kosten) getroffen

wird. Aus dem Mietvertrog ist nicht mit hinreichender Deutlichkeit

ersichtlicht, wos hinsichtlich der Betriebskosten gelten soll. Einerseits

ist die in $ 4 l.B vorgesehene Regelung Über die Betriebskostenouf-

teilung gestrichen, ondererseits ist noch $ 6 des Mietvertrogs offen,

wos hinsichtlich der Nebenkosten (Heizungskosten und sonstige

Betriebskosten) gelten soll. Bei dieser Ausgongsloge bleibt es letzt-

lich unklor, ob die ols ,,Nettomiete" bezeichneten ... DM nicht iot-
söchlich eine Bruttomiete sein soll. Mindestens wÜrden fremde Ver-

trogsporieien klorstellen, doß die vereinborte Miete eine Brutto-

miete (inklusive Nebenkosten) oder eine Netiomiete ist, neben der

Mietverhöltnisse
zwischen Angehörigen
- Nettomieizins

- Betriebskosten
(BFH, Urt.v. 22.6.1993 - lX R l9l89 -
nicht omtlich veröffentlicht - LEXinform 0122657

Leitsotz (d.Verf.l,

Ein Mietvertrog mit nohen Angehörigen isi ertrogssteuerlich nur onzuer-

ken nen, wen n neben einem,,Nettom ietzins" die Neben kosten vertro g Iich

geregelt sind.

Aus den Gründen:

Die Revision des FA ist begründet. Sie fÜhrt zurAufhebung des ongefoch-

tenen Urteils und zur Entscheidung in der Soche selbst ($ 216 Abs. 3 Nr. I

der Finonzgerichtsordnung - FGO -). Dos FG hot rechtsfehlerhoff ent-
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hötten veronschoulichen können, erlöutert. Uberdies ist zu beochten, doß

der Umfong des Arbeitsoufwonds ollein noch keine Uberschreitung der

Mittelgebuhr rechtfertigt, weil im Regelfoll mit dem,Arbeitsoufwond ouch

die fäidie Gebührenbemessung noch Tobelle B moßgebliche berichtigte

Bilo nzsu mme/betriebliche Joh resleistung o nsteigt'

Eine feh ler{reie Ermessenso usü bu ng d u rch den Klö ger ko n n o uch desho I b

nicht festgesiellt werden, weil - worouf der Senot in der mÜndlichen Ver-

hondlung hingewiesen hot - erst durch die erste Verordnung zur Ande-

rung der StBGebV v.20.6.1988 die HöchstgebÜhr des $ 35 Abs. I Nr. I

StBöebV von 3O/lO o uf 36/10 o ngehoben wu rde. Bei einer Anderu n g der

Gebührenordnung wöhrend eines loufenden Johres isi die VergÜtung

gemöß 9 47 a StBGebV noch bisherigem Recht zu berechnen, wenn der

Auftro g zu r Erled ig u n g d er An g eleg en heit vor d em I n krofftreten der An de-

rung eiteilt worden ist. Die Aufstellung des Jchresobschlusses erfoglte

zworersi mit Ende desJohres l9BB. Dorousfolgt iedoch nicht, doß derAuf-

trog hierzu erst noch lnkrofffireten derAnderungsverordnung om 1'7.1988

erteilt wurde.

schieden, dofl die Einkünfte der Klöger ous Vermietung und Verpochtung

durch Uberschuflrechnung zu ermitteln sind. Die Voroussetzungen des

$ 2lo Abs. I Sotz 3 Nr. I ESIG, unter denen die Pouscholierung des Nut-
zungswerts gemöD $ 2lo Abs.I und 2 ESIG nichtzurAnwendung kommt,

liegen im Streitfoll nicht vor, weil die Klöger keine Wohnung im eigenen

Hous ,,zur douernden Nutzung vermieden hoben"'

l. Noch $ 2l o Abs. I Sotz3 Nr. I ESIG istder NutzungswertderWohnung
im eigenen Hous nicht gemöß $ 21o Abs. I Sötze I und 2 ESIG zu

pouscholieren, Wenn eine Wohnung unter bestimmten weiteren Vor-

oussetzungen vermietet ist. Wird, wie im Streitfoll, eine Wohnung on

nohe Angehörige vermieiet, konn dieses Mietverhöltnis der Besteue-

rung grundsötzlich nur donn zugrunde gelegt werden.

Wen n der Mietuertrog bürgerlich-rechtlich wirkso m gesch lossen ist und

sowohl die Gestoltung ols ouch die DurchfÜhrung des Vereinborten

dem zwischen fremdüblichen entsprechen (stöndige Rechtsprechung,

Senotsurteil vom 19.6.19911X R 306/8Z BFHE 165,35? BSTBI 111992,751.

Dos FG hat nicht geprüft, ob die Vereinborungen einem Fremdver-

gleich stondholten. Es hoi sich ouf den Hinweis beschrönkt, doß ein

Mietvertro g ernsthoft o bg esch lossen word en sei. Die Vorentscheid u n g

ist doher oufzuheben.

2. Da die Soche spruchreif ist, entscheidet der Senot in der Soche selbst
($ 126 Abs. 3 Nr. I FGO).

o) Die vom FG getroffenen Feststellungen erlouben nicht den Schluß,

doß die zwischen dem Klöger und seinem Schwiegervoter getrof-

fene Vereinborung über Mietzins einem Fremdvergleich stondholt.

Denn zwischen fremden Vertrogsporteien eines Mietvertrogs ist es

nicht üblich, doß einerseits ein ,,Nettomietzins" ($ 4 l.A des Miet-
vertrogs)vereinbortwird, ohne doß, gleichzeitig ouch eine klore ver-

trogliche Regelung über die Betriebskosten (N eben kosten) getroffen

wird. Aus dem Mietvertrog ist nicht mit hinreichender Deutlichkeit

ersichtlicht, wos hinsichtlich der Betriebskosten gelten soll. Einerseits

ist die in $ 4 l.B vorgesehene Regelung Über die Betriebskostenouf-

teilung gestrichen, ondererseits ist noch $ 6 des Mietvertrogs offen,

wos hinsichtlich der Nebenkosten (Heizungskosten und sonstige

Betriebskosten) gelten soll. Bei dieser Ausgongsloge bleibt es letzt-

lich unklor, ob die ols ,,Nettomiete" bezeichneten ... DM nicht iot-
söchlich eine Bruttomiete sein soll. Mindestens wÜrden fremde Ver-

trogsporieien klorstellen, doß die vereinborte Miete eine Brutto-

miete (inklusive Nebenkosten) oder eine Netiomiete ist, neben der

Mietverhöltnisse
zwischen Angehörigen
- Nettomieizins

- Betriebskosten
(BFH, Urt.v. 22.6.1993 - lX R l9l89 -
nicht omtlich veröffentlicht - LEXinform 0122657

Leitsotz (d.Verf.l,

Ein Mietvertrog mit nohen Angehörigen isi ertrogssteuerlich nur onzuer-

ken nen, wen n neben einem,,Nettom ietzins" die Neben kosten vertro g Iich

geregelt sind.

Aus den Gründen:

Die Revision des FA ist begründet. Sie fÜhrt zurAufhebung des ongefoch-

tenen Urteils und zur Entscheidung in der Soche selbst ($ 216 Abs. 3 Nr. I

der Finonzgerichtsordnung - FGO -). Dos FG hot rechtsfehlerhoff ent-
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die Nebenkosten zusötzlich Abzurechnen sind. schon dieser Umstond
schließt es ous, den Mietvertrog zwischen dem Klöger und seinem
Schwiegervoter der Besteuerung zugrunde zu legen.

b) Die steuerliche Anerken n u n g des Mietverho ltnisses scheitert entgegen
der Ansicht des FG ouch doron, doß es nicht wie vereinbort durchge-
führt worden ist. Zur Durchführung eines Mietvertrogs gehOrt - nicht
onders ols bei einem Pochtvertrog - die vertrogsgemöße Zohlung der
geschuldeten Vergütung (vgl. Urteil des Bundesfinonzhofs - BFH - vom
5. 2. l9BB |t R216/84. BFH/NV l9BB, 553).

Noch den iotsöchlichen Feststellungen des FG ist die Miete nicht regel-
möDig spötestens om dritten Werktog eines ieden Monots on den Ver
mieter wie in $ 6 des Miefuertrogs vereinbort gezohlt worden, sondern
unregelmö0ig ie nochdem wonn sich der Mieter in derWohnung ouf-
geholten hoi.

Zwischen fremden Vertrogsporteien eines Mietvertrogs istes ober nicht
üblich, doß einerseits die regelmößige Mietzinsentrichtung bis spöte-
stens om dritten Werktog eines ieden Monots vereinbortwird und doß
ondererseits die Mietzinsentrichtung bei der unregelmöfligen Nut-
zung der Wohnung teilweise für mehrere Monote zusommen durch
Bo rzohlung erfolgt. An ho ltspunkte f ür eine Vertrogsönderung im Sinne
deriotsöchlichen Hondhobung bei der Entrichtung seines Mietzinses
liegen nicht vor. sie würden zudem inholtlich einem Fremdvergleich
nicht stondholien.

cl lst der Mietvertrog der Besteuerung nicht zugrunde zu legen, so folgt
dorous, dofl die Einkünfte ous Vermietung und Verpochtung so zu er-
mitteln sind ols ob nur die Klöger dos Hous selbst genutzt hötten (vgl.

BFH-Urt. v. 31.3.1992 - lXR299/87, BFH/NV 1992,6561.

Unerörtert konn domit bleiben, ob die Ermittlung des Nutzungswerts
noch 5 2l Abs. 2 ESIG ouch doron scheitern würde, doß die im Keller-

. geschoß vermieteten Röume, die bourechtlich wegen fehlender Min-
desthöhe und fehlender Mindestbelüftung nicht zum douernden Auf-
entholt von Menschen bestimmt sind und steuerrechtlich nicht ols
Wohnung zu bewerten sind.

I

schlusses der Schriftform noch 5 4 Abs. I StBGebv. Eine Heilung des
Formmongels ist ouch nicht dodurch eingetreten, doß die Beklogte
in der vergongenheit in unkenntnis der Rechtsloge die geforderte
Gebühr onstondslos bezohlt hot.

b) lm übrigen entspricht die Bestimmung einer 36/iO-Gebühr durch den
Klöger nicht billigem Ermessen. Die Rechnung des Klögers v. 2s.6.1989
enthölt keine Angoben dorüber, worum im Einzelfoll unter Berücksich-
tigung oller in $ l1 stBGebv ou{gezöhlter Umstönde die Bestimmung
der Höchstgebühr ongemessen sein soll. Zwor schreibt die Gebühren-
verordnung dem Steuerberoter nichtvol doß er seine Ermessenserwö-
gungen bereits in der Gebührenrechnung dem Mondqnten mitteilen
muß. Dos dem steuerberoter ebenso wie dem Rechtsonwolt einge-
rö u mte Bestimmungsrecht sch ließt indessen d ie Nowend ig keit ein, d ie
fürdosvon ihm ousgeübte Ermessen moßgebenden Erwögungen dor-
zulegen. Dies folgt ous der Erwögung, do0 der Steuerberoter ebenso
wie der Rechtsonwolt die Umsiönde, die bei der Bemessung zu be-
rücksichtigen sind, om besien kennt, und enispricht den ollgemeinen
Grundsötzen für die Ermessensousübung, die insoweit fur behordli-
ches Ermessen und für dos Ermessen im Rohmen von $ 3]5 BGB keine
grundlegenden Unterschiede oufweisen (FG Berlin, JurBüro 1981,723,
725l.Der Steuerberoter; der ohne Begründung eine die Mittelgebuhr
übersteigende Rohmengebühr beonsprucht, louft Gefohr; doß eine
fehlerfreie Ermessensousübung in einem oft erst Johre spöter nochfol-
genden Rechtsstreit nicht mehr festgestellt werden konn. Denn der
Steuerberoter, der bei einer Rohmengebühr mehr ols die Mittelgebuhr
verlongt, hot die überdurchschnittliche Bedeufung, den überdurch-
schnittlichen Umfong und die Scliwierigkeiten der Beorbeitun g zu er-
löutern (oLG Düsseldorf,lB. Zivilsenot, Gl lggo, ll5). Diesen Anforde-
rungen genügen die dreivom Klöger mii Dotum v.25.6.1989 erteilten
Rechnungen nicht. Mit wortlich gleichloutender Begründung (vgl.
Berufungserwiderungen in den Porollelverfohren 13 u 271/92 und
13 u 272/92) begehrt der Klöger fur die Aufstellung eines Johresob-
schlusses ieweils die 36/10-Gebuhr. ohne Angobe konkreter und so-
mit erst einer Nochprüfung zugönglicher Einzelheiien führt der Klöger
ledig lich pouschol o us, er ho be vor der Erstellung des Johresobsch lus-
ses die erfordedichen Grundlogen schoffen müssen, d. h. die Anloge-
büch er erstel len, d ie Lo g er- u n d Wo ren bestö n de erm ittel n, zu m J o h res-
ende mossive Umbuchungen vornehmen müssen, weil Debitoren und
Kreditoren nur in geringem Umfong obgestimmt gewesen seien. Diese
Ausführungen werden obernicht durch konkrete Beispiele, die die Not-
wendigkeit eines überdurchschnittlichen Arbeitseinsotzes des Klögers

I
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4. Der Steuerberoter ist nicht verpflichtet, die Umstönde, die bei der

Bemessung der Gebuhr bestimmend woren, bereits in der GebÜhren-

rechnung dem Mondonten miizuteilen'

Aus den Gründen:

ll'

Für seine Leistungen steht dem Klöger ein noch der ieweiligen Mittel-

gebühr berechnetes Honoror zu.

I . Für die in den Positio nen 2.,3. und 5. der Rechnung v.25.6.1989 be-

schriebenen Leistungen gilt noch $ 24 Abs.l Nr.4,5 o und B SiBGebV

ein Gebührenrohmen von l/lo bis 6/]0 der vollen Gebuhr. Die Mittel-

gebühr berrögr mirhin (l/10 + 6fl0) : 2:3,510dervollen Gebühr noch

iobelle A. Ermessenserwögungen, die eine Anhebung der Gebuhr

von 3,5/lO aul4/10 rechtlertigen sollen, werden nicht mitgeteilt. Uber-

dies zeigen die Ausführungen in der KlogebegrÜndung v.30.6.1992,

doß der Klöger ouch beobsichtigte, sein Honoror noch der Mittel-

gebühr zu berechnen, so dofl in den Positio nen2.,3. und 5. der Rech-

nung lediglich ein Berechnungsfehler ouszugleichen ist.

2. Auch für die Aufstellung des Johresobschlusses (Bilonz und Gewinn-

und Verlusirechnung {ür 19BB} konn der Klöger lediglich eine noch

der Mittelgebühr 123/1Ol berechnete Vergüiung noch $ 35 Abs. I Nr. I

StBGebV beonspruchen.

o) Soweit der Klöger behouptet, die Porteien hötten am 20.12.1985

eine o llgemeine Verein bo ru ng do hingehend getroffen, dofl die Ver-

gütung fur die Erstellung oller zukünftigen Bilonzen noch einer

36/lO-Gebühr hobe obgerechnet werden sollen, bedorf es einer

Beweiso uf no h me i nsoweit n icht. Aus einer derortigen Vereinboru n g

können Ansprüche nur hergeleitet werden, wenn der Auftroggeber

die Verpflichtung zvrTohlung einer höheren VergÜtung, ols sie noch

der Verordnung vorgesehen ist, schriftlich erklört hqt ($ 4 Abs. I

StBGebVl. Die Einholiung der Schriftform wor fÜr die Porteien

deshalb er{orderlich, weil noch $ 35 Abs.l Nr. I StBGebV in der im

Johre l9B5 geltenden Fossung die HochstgebÜhrfur die Aufstellung

eines Johresobschlusses 30/10 betrug und die Vereinborung einer

36/lO-Gebühr somit den noch der GebÜhrenordnung zulössigen

Höchstsotz überstieg. Die Anhebung der RohmengebÜhr ouf 36/10

erfolgte erst durch die erste Verordnung zurAnderung der StBGebV

v.20.6.1988 (BGBI. l, B4l). lm Johre l9B5 bedurfte somit die Verein-

borung einer 36/lO-Gebuhr fur die Aufstellung eines Johresob-

Anwoltshoftung
- Rechtskenntnisse

- höchstrichterliche Rechtsprech u ng

- Evidenz neuer Rechtsentwicklungen

- Aufhebung eines Gru ndstÜckskoufvertroges

- Anmerkung
{BGH, Urt.v. 30.9.1993 - lX ZR 211/921

Leitsotz:

Zvr Froge, i nwieweit ei n Rechtso nwo lt o uf d en Fortbesto n d höchstrichter-

licher Rechtsprechung vertrouen dor{.

Aus den Gründen

Dos Berufungsgericht meint, der Beklogle zv 2l hobe nicht schuldhoft
gehondelt, ols er objektiv pflichtwidrig die Koufuertrogsporteien veron-
loßt hobe, zur Vermeidung sonst onfollender Beurkundungskosten die

entsprechend $ 313 Sotz I BGB formbedürftige Vereinborung v. 9. 2.1982

über die Aufhebung des Grundstückskoufuertroges nur privotschriftlich

zu treffen und ollein die Löschungsbewilligung der Köuferin durch den
Beklogten zu l) notoriell begloubigen zu lossen. Moßgeblich sei domols

noch wie vor die Enischeidung des Bundesgerichtshofs ous dem Johre

1964 gewesen. Doß in der Literotur überwiegend die gegenteilige Auf-

fossung vertreten worden sei, der sich der Bundesgerichtshof spöter

ongeschlossen hobe, stehe dem nicht entgegen. Vor einerAnderung der
Rechtsprechung hobe der Beklogle zu 2l dorouf vertrouen dürfen, dä{)

die Gerichte von der Wirksomkeit der privotschriftlichen Aufhebung des

Ko ufveriro ges o usgehen würden. Er sei o uch nicht geho lten gewesen, die
Klögerin ouf die obweichenden Literoturmeinungen hinzuweisen.

Auch eine Hoftung des Beklogten zu ll ols Notor scheide ous. Zwor hobe
er den Löschungsontrog verspötet gestellt und desholb seine ihm der
Klögerin gegenüber obliegenden Amtspflichten verletzt. Es könne ober
nicht fesigestellt werden, doß bei einer olsboldigen Antrogstellung die
Vormerkung bis zum Wirksomwerden der Pföndung des Anwortschofts-

rechts der Köuferin durch den Glöubiger L. om l. oder 2.3.19U gelöscht

worden wöre. Vielmehrwöre die Löschung ouch beieinem rechtzeitigen
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Antrog nicht vor dem 2. 3.1982 eingetrogen worden und die Klögerin
hate ihr Eigentum oufgrund der Pföndung spöter ohnehin verloren.

il.

lm Ergebnis mit Recht hot dos Beru{ungsgericht die Kloge obgewiesen,
soweit sie ouf eine Verletzung des zwischen den Porteien geschlossenen
Anwoltsvertroges gesiützt ist.

l. Dos Berufungsgerichtgehtim Anschluß on BGHZ 83, 395,399f dovon
ous, die Vereinborung vom 9.2.1982 hobe entsprechend $ 313 BGB
der notoriellen Beurkundung bedruft, weil die Vertrogsporteien sich
verpflichtet hötten, dos für die Köuferin begründete Anwortschofts-
recht oufzuheben. Wenn dies zutrifFt, könnte ungeochtei dessen, doß
die ongezogene Entscheidung des Bundesgerichtshofs erst noch
Abschluß derVereinborung ergongen ist, einiges für eine schuldhofte
Pflichverletzung der Beklogten sprechen.

Ein Rechtsonwolt ist oufgrund des Anwoltsvertroges verpflichtet, die
lnteressen seines Auftroggebers in den Grenzen seines erteilten Mon-
dots noch ieder Richtung umfqssend wohrzunehmen. Er muß sein Ver.
holten so einrichten, doß erSchodigungen seinesAuftroggebers, mog
deren Moglichkeit ouch nur von einem Rechtskundigen vorousgese-
hen werden können, tunlichstvermeidet. Sind mehrere Wege möglich,
um einen erstrebten Erfolg zu erreichen, hot er denienigen zu wöhlen,
ouf dem dieser om sichersten erreichbor ist. Will er einen weniger siche-
ren Weg wöhlen, muß er zumindest seinen Auftroggeber zuvor über
die insoweit bestehenden Gefohren belehren und sein weiteres Verhol-
ten von dessen Entscheidung obhöngig mochen. Welche konkreten
Pflichten cus diesen ollgemeinen Grundsötzen obzuleiien sind, richtet
sich noch dem erteilten Mondot und den Umstönden des Folles (vgl.

BGH, Urt. v.31.10.,1985 - lXZR175/84,G|86,145: \A/M 1986, 19?
202; v.17.12.1987 - lX ZR 4l/86, Gl BB, 164 : WM l9BB, 382, 385; v.

28.6.1990 - lX ZR 209/89, Gl 90, 209 : WM ]990,1917,19]8 f; v.

6.2.1992 - lX ZR 95/91, Gl 92,115 WM 1992,742,743; v. 29.4.1993 -
lX ZR l0l/92, G\93,260: WM 1993, 1508, ]509)

lm Streitfollwird den Beklogten derVorwur{ gemocht, im Anschluß on
d ie Entscheid u n g d es Bu n desg erichtsho f s v. 26. 2. 1964 (WM 1964, 50?
5l0lohne Berücksichtigung deron ihrgeübten Kritik und derzwischen-
zeitlichen Rechtsentwicklung ongenommen zu hoben, ein notorieller
beurkundeter Grundstückskoufuertrog könne vor seinem Vollzug im
Grundbuch ouch donn ohne Wohrung dieser Form wieder oufgeho-
ben werden, wenn zugunsten des Köufers ein Anwortschoftsrecht be-

Anmerkung:

Dos oLG hot die Ausübung des Zurückbeholtungsrechis durch den
Steuerberoter für vertrogswidrig ongesehen, weil nicht nur die Zohlung
der gegenüber der Herousgo be-Klögerin zustehenden Forderung"n u"i-
longt wurde, sondern ouch die Begleichung ongeblicher onderer Forde-
rungen z. B. gegenüber dem Geschöftsführer der Klögerin. Dos oLG-
Urteil hot insoweit nur verkürzt ouf die Ausführungen deiEntscheidungen
des LG Wuppertol verwiesen (Gröfel.

Honororqnspruch
- Uberschreitung der Mittelgebuhr
- Dorlegungslost

- Anderung der Gebührenordnung
(OLG Düsseldorf, Urt.v. i9. B.l9g3 -13 U 273/92)

I

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter; der bei einer Rohmengebühr mehr ols die Mittel-
gebühr verlongt, hot die überdurchschnittliche Bedeutung, den über-
durchschnittlichen Umfong und die Schwierigkeiten der Beorbeitung
zu erlöutern (im Anschluß on die Rechtsprechung des lB. Zivilsenots de-s
oLG Dusseldorf - Gl 1990, ll5). Der Umfong des Arbeitsoufwonds
ollein rechtfertigt nicht die Uberschreitung dei Mittelgebuhr; weil mit
dem Arbeitsoufwond regelmößig ouch (hier, im Folides Johresob-
schlusses) die fur die Gebuhrenbemessung noch Tobelle B moßgeb-
liche berichtigte Bilo nzsu m me/betriebliche Jo h resleistu n g o nsieigt.

2. Im Folle einerAnderung der Gebührenordnung hot der Steuerberoter
dorzulegen, do0 der Auftrog zur Erledigung dlr Angelegenheit noch
lnkroffireten der Anderung erteilt worden isf.

Leitsötze (d.Verf.),

3. Die Verpflichtung zur Zohlung einer höheren ols in der Gebühren-
verordnung vorgesehenen Verg ütung setzt eine schriftliche Erklörung
des Mondonten vorous ($ 4 Abs. I stBGebvl. Eine Heilung des Forml
mongels tritt nicht dcdurch ein, doß der Mondont in Unklnntnis der
Rechtsloge die geforderte Gebühr onstondslos zohlt.
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Bouvorhoben im Johre 1987 obzu.stellen. lm Rqhmen von $33
StBGebV ist der Begriff des Umsotzes weit zu verstehen (Eckert/

Böttcher, o.o.O.,Anm.6 und 7 2u8932 - 33)' Beim Fehlen eines Johres-

umsotzes ist hilfsweise ouf den betrieblichen Aufwqnd obzustellen, der

insbesondere den Mqteriol- und Personoloufwond umfoßt' Der Zeuge

hot in diesem Zusommenhong die Annohme des Beklogten, bei dem

Gegenstondswerivon 2.178.902DM hondele es sich um den 3-Johres-

W"it, nicht bestötigi. Der Zeuge hot hierzu dem Senot die Summen-

und Soldenliste fui die Bouherrengemeinschoft vorgelegt, die per

31.\2.l9BZ miteinem Beirog von2.\78.902,13 DM obschließt. Au{ Froge

hot der Teugeweiterhin 
"iklArt, 

doß sich diese Summe ollein ouf dos

Jahr1987 bezieht. Ohne Erfolg greift der Beklogte den von dem Zeu-

gen errechneien Betrog mitdem Einwond on, besiimmte Einzelbetröge

Jeien doppelt gebuchiworden. Denn der Beklogte röumt ein, doß der

Zeugedor uon ih., dem Beklogten, gewöhlte Buchungsschemo Über-

nommen und fortgefuhrt hot.

3. Durch die Aussoge des Zeugen isi ferner erwiesen, doß die Klögerin

die om 21.12.98Övon dem Zeugen in Rechnung gestellie Honororfor-

derung am7.2.]990 durch Scheckzohlung in vollem Umfong ousge-

glichen hot.

ll. Die Anschlußberufung der Klögerin bleibt ebenfolls ohne Er{olg. Die

überden vom Londgeiichttuerkonnten Betrog hinous ouf Zohlung von

5.896,08 DM (ursprunglicher Klogeontrog in Höhe von12.223,08 DM

o bzü g lich vom Lo ndgericht zu gesprochener 6.322 DM) erhobene For-

d"rrn'g ist bereits der Höhe noch nicht hinreichend spezifizierl' 
^urBegrundung bezieht sich die Klögerin ouf die Rechnung des Steuer'

beioters fur dos Johr l9BB. Die Anloge zu der froglichen Rechnung v'

21.12.1989 enthölt für dos Johr lgBB lediglich eine Posiiion von 4.395

DM mit der Bezeichnung ,,BuchfÜhrung noch kontierten Betrögen".

Aber ouch dieser geringere Betrog steht der Klögerin nicht zu. Denn

der Zeuge hot in Ji"r"r Zuscmmenhong klorgestellt, doß er fÜr dos

Johr lgBB keine Buchführungsorbeiten fur die Bouherrengemeinschoft

ousgeführt hobe und doß die Rechnung vom 21.12.198q insoweit

{ehlärho{t sei, ols die Buchfuhrungsorbeiten richtigerweise dem Johre

1986 (stott lg}Bl zvzvordnen seien. Dem entspricht inholtlich dos von

der Klögerin überreichie Schreiben des Sieuerberoiers vom

29.12.1992,wo richtiggestellt wird, do0 die Rechnung bei der Johres-

zohl einen Schreibfehier enthölt. Auf dos Johr 1986 bezogene Buch-

führungsorbeiten sind, worouf der Senot im Termin om 
.l3.5.1993 

hin-

geweiln hot, indessen nichi Gegenstond der Klogeforderung.

gründetworden sei. Der Bekloglezu2l hötte nicht ohne weiteres ouf den

Fortbestond der Rechtsprechung vertrouen dÜrfen, sondern hotte die

Klögerin zumindest ouf die entgegenstehenden Stimmen in der Literoiur

hinweisen und ihr im Hinblick ouf die bestehende Rechisunsicherheit die

notorielle Beurkundung empfehlen mÜssen. Dies gelte um so mehr, ols

ihm die Zohlungsunfohigkeii der Köuferin bekonnt gewesen sei und er

mit einem Tvgrill von Glöubigern ou{ die Rechte ous dem Koufvertrog

hötte rechnen müssen.

Wegen der richtungweisenden Bedeutung, die höchstrichterlichen Ent-

,ch"idrngen für die Rechtswirklichkeitzukommt, hot sich ein Rechtsonwolt

bei der Wohrnehmung eines Mondots grundsötzlich on dieser Rechtspre-

chung ouszurichten {vgl. BGH, Urt.v.29.3.1983 - VIZR 172/81, NJW 1983,

t665iv. 8.10.1992- IXZR 9B/91,G1 93, ZB:WM 1993,420,4201.Esdorf in

der Regel ouf ihren Fortbestond vertrouen {vgl. E. Schneider MDR 1922,

745,74.71. Dos gilt insbesondere in den Follen einer gefestigten höchst-

richterlichen Rechtsprechung, weil von einer solchen nur in besonderen

Ausnohmeföllen obgegongen zu werden pflegt (vgl. BGHZ 85,64,66;87,

l5O, 
.|55 

f; Borgmonn/Houg, Anwoltshoftung 2. Aufl. S. 96; Vollkommer,

Anwoltsho{tungsrecht Rdn. 153, lB0 mit Fu0n. 2771. Dos gleiche wird fÜr

neuere Entscheidungen zutreffen, in denen die ieweilige Problemotik be-

hondelt und in einem bestimmten Sinn entschieden worden isi. Auch

entgegenstehende Judikotur von lnstonzgerichten und obweichenden

Stirr"n im Schrifttum verpflichlen den Rechtsonwolt donn regelmößig

nicht, bei der Wohrneh mu ng seiner Aufgoben die qbweichende Meinu ng

zu berücksichtigen. Die Entscheidung des Vll. Zivilsenots in BGHZ 60,98,

lOl, die eine ondere Auffossung nohelegen könnte, betrifft dos Veriöh-

rungsrecht und istfür dos onwoltliche Hoftungsrecht nicht unmittelbor ein-

schlogig.

Gleichwohlgibt es Grenzen onwoltlichen Vertrouens ouf den Fortbestond

einer höchstiichterlichen Rechtsprechung. Der Anwolt dorf sich ouf ihre

Fortdouer nicht blind verlossen. So hot er die Auswirkungen neuer

Gesetze ouf eine zu dem olten Rechtszustond ergongene Judikoiur zu

erwögen. Auch hot er Hinweise eines obersten Gerichts ouf die Mög-

lichkeit einer künftigen Anderung seiner Rechisprechung zu berÜcksich-

tigen. Ferner hot er noch Möglichkeit neue Entwicklungen in Rechtspre-

.[rng und Rechtswissenschoft, nomentlich dos Entstehen neuer Rechts-

figrr* zu verfolgen und im Rohmen des ihm Zumutboren deren mögliche

A-uswirkungen ouf eine öltere Rechtsprechung im Bereich der ieweiligen
Problemfelder zu bedenken. Dies konn unter bestimmten Umstönden

dozu führen, doß der Anwolt donn, wenn es ouf einem Rechtsgebiet mit

dogmotischem Wondel zu einer besiimmten Froge on neueren hOchst
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richterlichen Entscheidung fehlt, die dem gewondelten Verstöndnis Rech-
nung trogen konnten, nichtmehrohneweiteres ouf den Foribestond einer
olten Rechtsprechung vertrouen dorf sondern wegen seiner pflicht zur
Wohl des relotiv sichersten Weges geholten ist, eine Anderung der
höchstrichterlichen Rechtsprechung in Rechnung zu stellen. Allgemeine
Regeln lossen sich insoweit koum finden. Entscheidend sind stets die be-
sonderen Umstönde des Einzelfolls. Grundsötzlich wird dorouf obzustel-
len sein, mit welchem Grod on Deutlichkeit (Evidenz) eine neue Rechts-
entwicklung in eine bestimmte Richtung weist und eine neue,Antwort ouf
eine bisher onders entschiedene Froge nohelegt. Ferner wird ins Gewicht
follen, mit welchem Aufwond - ouch on Kosten - der neuen Rechtsent-
wicklung im lnteresse des Mondonten Rechnung geirogen werden konn.
lnsbesondere wiid zu bedenken sein, ob der Anwo lt bei einer Berücksich-
tigung der neuen Rechtsentwicklung sich für den Foll, doß die bisherige
Rechtsprechung nicht geöndertwird, dem Vorwurf oussetzen konn, dieie
Rechtsprechung nicht beochtet und desholb einen Schoden seines Mon-
donten verursocht zu hoben (vgl. Rehbinder, Festschrift für Stimpel S. 4l
55 ff}. Regelmößig wird es sich um besonders zu begründende, eng um-
grenzte Ausnohmefölle hqndeln, in denen es ols schuldhofte pflichtver-
letzung des Anwolts zu werten ist, doß er seiner Berotung die Möglichkeit
einer Anderung der bisherigen höchstrichterlichen Rechtsprechung nichr
zugrunde gelegt hot.

lm Streitfoll könnie von Bedeutung sein, doß in dem göngigen Kommentor
von Polondt, dessen 23. Aufloge der Bundesgerichtshof in der Entschei-
dung vom 26.2.1964 NVM 1964,509,510) ols (einzigen) Beleg für seine
Rechtsprechung ou{geführt hotte, seit der 39. Aufloge (Erscheinungsiohr
1980, s 313 Anm. 9) unter Hinweis ouf die 1979 erschienene l. Aufloge des
Münchener Kommentors und die in demselben Johr erschienene 12. Avf-
loge des Kommentors von Stoudinger unter ousdrücklicher Abweichung
von der Entscheidung des Bundesgerichtshofs wM1964,5og die Aufl
fossung vertreten worden ist, doß die Aufhebung eines notoriell beurkun-
deten Koufvertroges noch Auflossung ebenfolls formbedürftig sei, weil
sie d os Anwo rtsch oftsrecht des Auf lo ssu n gsem pfö n g ers wieder o uf hebe.
Noch MünchKomm/Konzleiter BGB l. Aufl. $ 313 Rdn. 16,49 und siou-
dinger/wufko, BGB 12. Aufl. $ 3]3 Rdn. 19,66 bedorf die Aufhebung des
Koufveriroges der notoriellen Beurkundung, wenn für den Köufer bereits
ein Anwortschoftsrecht begründet wurde. Bei einer Lektüre des Urteils in
wM 1964,509 hotte der Beklogte zu 2l feststellen können, dofl hier die
Mog lich keit einer Differenzieru ng zwischen der Aufhebu ng eines Gru nd-
stückskoufuertroges vor und noch Beg ründung eines Anwo rtschoftsrechts
nicht einmol ongedeutet wird. Ferner könnte ins Gewicht follen, doß die

holungen on. Durch die unberechtigte Zurückbeholtung steuerlicher
Unterlogen ist der Klögerin folgenderSchoden entstondeniF* di" Ermitf-
lung der Einkunfte der Bouherrengemeinschoft für dos steueriohr l98f,
für die gemeinsome Feststeilung Ju,. Einkünfte 1987 und für die Buchl
führung lgBZ muDte die Klögerin on den Steuerberoter B. ein zusötzliches
Honoror von insgesamr b.327 DM entrichten. Diese Aufwendungen
wören vermieden worden, wenn der Bekrogte die in seinem GewohÄm
verbliebenen Unterlogen der Klögerin rechtzeitig zur Verfügung gestellt
hotte.

Die gegen die Berechnung der schodenersctzforderung vorgetrogenen
Bedenken des Beklogten sind nichi gerechtfertigt.

I

ol Für die Ermittlung der Einkünfte der Bouherrengemeinschoft hot dos
Londgericht den in der Gebührenspezifikotion- ous der Anloge zur
Rechnung des steuerberoters B. vom 21.12.1989 oufgeführten öetrog
von 528 DM zuerkonnt. Die Rechnung istvon deroußJren Form nichtzu
beonstonden, do die Art derTötigkeit, di" onguwendete Vorschrift der
Gebührenverordnung, die moDgebliche robllle und der Gebühren_
sotz genonnt sind. ohne Erfolg wendet sich der Beklogte gegen den
der Honororberechnung zugrunde gelegten Gegensiondswert von
242.467 DM. Zutreffend hot der steuerbäroter B. 

-sein 
Honoror noch

den werbungskosten in der genonnten Höhe berechnet. Denn noch
0 22 Abs. 1 S. 2 stBGebV ist der ieweirs höhere Betrog, der sich ous der
Summe der Einnohmen oder der summe der werbJngskosten ergibt,
fur die Bestimmung des Honorors moßgebend.

b) Nicht zu beonstonden isr ouch der Betrog von 6l2DM, den dos Lond-
gericht fur die gemeinsome Festsreilung d", Einkiinfte zugesprochen
hot._Der dogegen vom Beklogten erho6ene Einwond, moigels positi-
ver Einkünfte sei dos Honoror noch dem Mindestwert uon tb.ooo orv
zu berechnen, findet im Gebührenrecht keine Stütz e.gz|Abs. 1 Nr. 2
stBGebV bestimmt den Gegensrondswert noch dei positiven Ein-
kijnften. Gemeint sind domit die ungeminderren Einnohmen, olso ohne
Berücksichtigung der werbungskoiten (Eckert/Bötfcher, stBG eby, 2.
Aufl., Anm. 2 zu 924 Abs.I Nr: 21.

c) schließlich hot dos Londgericht die Honororberechnung für die Erstel-
lung der Buchführung lgBZ noch einem GegenstJndswert von
2.178.902 DM mir 5.lBZ DM besrörigr. Auch diel isr nichr zu beon_
fo 1{en. Der Geg ensto ndswert f il r d i; Erm ittl u n g des Honoro rs f ü r d ie
Buchführungstötigkeit richtet sich noch dem Johiesumsotz ($ 33 Abs. 6
stBGebv). lm Folle einer Bouherrengemeinschofi, die keine Umsötze
im engeren sinne tötigt, ist ouf d",i totsochlichen Aufwond für dos
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Honorqronspruch
- Feststellungen der EinkÜnfte

- Mindestwert?
- Buchführung

- Bo u herren gemeinschofi

- Anmerkung
{OLG Düsseldorf, Urt.v' 17-6)993 -13U 232/921

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Gegenstondswert bei der gesonderten Feststellung der Einkun{te

(g 24 Ab;.I Nr. 2 StBGebV) bestimmt sich noch den positiven EinkÜnften,

d. h. den ungeminderten Einnohmen ohne BerÜcksichtigung der Wer-

bungskosten.

2. Konn fur die Berechnung des BuchfÜhrungshonorors nicht ouf einen

Johresumsotz zurückgeg-riffen werden, ist hilfsweise ouf den betrieb-

lichen Aufwond, t. g. ä"n Moteriol- und Personoloufwond obzusiellen

($ 33 Abs. 6 StBGebV).

Aus den Gründen:

l. \ur Berufung des Beklogten'

1 . Durchgreifende Bedenken gegen die Zulassigkeit der Kloge bestehen

nicht. öhn" Erfolg rugt deiBeklogte die fehlende ldentitöt zwischen

der Klögerin und"seiiem vormoligen Vertrogsportner' Soweit er den

Fortbesto nd sei ner f rü heren Auftro g g eberi n, d er Fi rm o A., leu g net, ent-

beh rt d ieser Ei nwo n d der erford ed ühen Ko n kretisieru n g. Von ei ner Auf-

lösung der Klögerin noch $ l3l HGB ist nichts bekonni; dies wird vom

Beklo-gten ouch nicht in nochprÜfborerWeise behouptet' Eine etwoige

Aufloi.rng und die onschlieflende Liquidotion berÜhren zudem nicht

die ldentitöt der Hondelsgesellschoft, deren Firmo im Foll der Liquido-

tion sogor bestehen bleibi (Boumboch/Duden/Hopt, Anm.I D zu $ ]45

HGB).

2. ln der Soche selbst ist dem Londgericht dorin zuzustimmen, doD der

Beklogie der Klögerin unter dem rechtlichen Gesichtspunkt der positi-

ven Vertrogru"rljrung zum Schodenersotz verpflichtet ist. Die Aus-

übung des 2urückbeholtungsrechts d u rch den Bekl o gten wo r vertro gs-

widri!. lnsoweit schließt t',6h d"t Senot den AusfÜhrungen ouf Seite

6 ,nJ 7 des londgerichtlichen Urteils zur Vermeidung von Wieder-

g ru nd legenden Entscheid u ngen des Bu ndesgerichtshofs vom 25. 2.1966

igoHz 45,186jund vom 18.12.1967 BGAT 49,1971zum Anwortschofts-

recht des Auflossungsempföngers noch nicht ergongen woren. Aus

BGHZ 49,197,2021ie$ sich entnehmen, doß der Bundesgerichtshof fÜr

die Ubertrogung des Anwortschoftsrechts die {gemöß $ 925 BGB der

notoriellen Beurkundung bedurftige) Auflossung verlongt. Gewichtige

Stimmen der Literotur vertroten schon vorl9B2 die Auffossung, dofl ouch

die Verpflichtung zur Ubertrcgung des Anwortscholtsrechts gemöß $ 313

BGB beurkundungspflichtig sei (MÜnchKomm/Konzleiter o.o.O. $ 313

Rdn. 16 m.w.N.; Polondt/Heinrichs o.o.O. ob 39. Aufl. 5 313 Anm. 2 g;

Stoudinger/Wufko o.o.O. $ 313 Rdn.19). Doß ein Anwortschoftsrechi nicht

nur durch Auflossung und Stellung des Umschreibungsontrogs beim

Grundbuchomt durch den Erwerber (BGHZ 49,197,20.l) begrÜndei wer-

den konnte, sondern ouch durch Auflossung und Eintrogung einer Auf-

lossungsvormerku ng, entsproch einer weithin vertretenen, Wenngleich

nicht unumstrittenen und höchstrichterlich noch nicht bestötigten Auffos-

sung (OLG Homm, NJW 1975,879, BB0; OLG DÜsseldorf, Rpfleger1981,

1g9,2OO mit krit. Anm. Eickmonn; Polondt/Bossenge o.o.O. ob 39. Aufl.,

sg2sAnm. 6 B bb; BGB-RGRK/Augustin,12. Aufl. tl9z6l $$ 925,925 o Rdn.

84; MünchKomm/Konzleiter, BGB l. Au{|. [l98l] 9925 Rdn. 34; vgl. ouch

bereits BGl17 45, 186, 1901.

Bei diesem relotiv leicht erkennbqren Stond der Rechtsentwicklung könnte

einiges dofür sprechen, doß der Beklogte zu 2)im Februqr 1982 in Rech-

nunl stellen mußte, der Bundesgerichtshof werde - wie dies totsöchlich

lov dorquf im Urteilvom 30. 4.1982(BGHZ 83,395) geschoh - bei nöch-

ster Gelegen heit von der I 8 Jqhre zuvor ergqn genen und - soweit ersicht-

lich - von ihm nie bekröftigten Entscheidungen WM 1964 509 derort qb-

rücken, doß er die Aufhebung eines GrundstÜckskoufvertroges im Foll

eines zugunsten des Köufers begrÜndeten Anwortschoftsrechts der Form

des $ 315 BGB unterworf und ein Anworfschoftsrecht ouch onnohm, wenn

nqcli erklörter Auflossung eine,Auflossungsvormerla'rng im Grundbuch

eingetrogen wurde. Für diesen Foll durfte die Annohme nicht fernliegen,

doß der-Beklogte zv 2l wegen seiner Verpflichtung zur Wohl des den

Umstönden noch sichersten Weges geholten wor,der Klögerin eine noto-

rielle Beurkundung derVerelnborung vom'9.2'1982 zu empfehlen. Eine

solche Beurkundung wöre hier mit verhöltnismößig geringen Kosten und

ohne sonstigen grö$eren Aufwond möglich gewesen, und die Gefohr;,

doß der Klögerin infolge einer Abweichung von der Entscheidung von

1964 ein Schoden entstehen könnte, bestond nicht'

Gegen eine schuldhofte Pflichtverletzung des Beklogten zu 2l lie{Je sich

insblsondere onführen, doß nicht endgultig geklort wor; ob durch Auf-
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lossung und Eintrogung einer Auflossungsvormerkung ein Anwort-
schcfisrecht entsteht, und doß mit einigem Recht die Auffossung ver-
treten werden konnte, die Verpflichtung zurAufhebung eines Anwort-
schoffsrechts sei derienigen zu seiner Ubertrogung nicht gleichzu-
setzen und desho lb - onders ols diese - einer notoriellen Beurlundung
nicht bedürftig (vgl. erwo Reinicke/Tiedrke NJW lg82,2281,2286l+1.

2. letztlich bed o rf d ie Fro g e, o b d e r Be kl o gte zu 2l glei chwo h I e i n e An d e-
rung der höchstrichterlichen Rechtsprechung zur Formbedürftigkeit
ei n er Verei n bo ru n g ü ber d ie Au{hebu n g ei n es G ru ndstü cksko ufueitro-
ges beieinem Anwortschoftsrechtdes Köufers bedenken muf)te, keiner
obschließenden Beontwortung. Auch wenn mon dies beiohen wollte,
follt dem Beklogten zu 2l im Streitfoll eine schuldhofte Verleizung sei-
nerAnwoltspflichten nichtzur Lost. Entgegen derAuffossung des Beru-
fungsgerichts ist nömlich dovon ouszugehen, doß die vereinborung
vom 9.2.1982 ouch bei Zugrundelegung der mit der Entscheidung
BGaz 83, 395 ei n g eleiieten höchstrichterl ichen Rechisp rech u n g (vgL
ouch BGH, Urt.v. 20.11.1987 -V 2R171/86, NJW-RR lgBB,265;}OHZ
103,175,1791 nach der seinerzeit einhellig und noch heute gonz über-
wiegend vertretenen Meinung der notoriellen Beurkundung nicht be-
durfte.

Dem Text d er vom Beruf u n g sg ericht n icht n ö her o usgelegten Verei n bo -
rung ist mit hinreichender Klorheit zu entnehmen, doß mit ihr nicht nur
der sch u ld rechtliche Ko ufvertro g ü ber dos Gru ndstück, sondern sö mt-
liche in der notoriellen Urkunde entholtenen Erklörungen derVertrogs-
porteien mit Einschluß der Auflossung oufgehoben werden sollten. ln
Nr.l dervereinborung istvon sömtlichen Rechtsgeschöften im Zusom-
menhong mit der Rückobwicklung des notoriellen Koufuertroges die
Rede. ln Nr. 2 wird die Löschung derAuflossungsvormerkung bewilligt,
in Nr. 3 die Freigobe der hinterlegten Teilkoufpreissumme erklört, dr:e
der Köuferin zustehen sollte. Schließlich wird in Nr. 4 bekröfiigt, doß
mit der Erfüllung dieses Vergleiches sömtliche wechselseifigln An-
sprüche der Porteien ousgeglichen seien. Aus olledem istzu ,.hli"ß"n,
doß die vertrogsporteien mit der vereinborung vom 9.2.19g2 ihre
durch den Kqufuertrog begründeten Rechtsbeziehungen soweit wie
rechtlich irgend möglich rückgöngig mochen wollten. Es bestond kein
ersichtlicher Grund, die Auflossung von dieser Rückgöngigmochung
ouszunehmen. Dies gilt um so mehr; ols der Klögerin, die vergeblich
versucht hotie, ous dem Urteil des Oberlondesgerichts Dusseldorf v.
20.5.l9\lzu vollstrecken, sowohl ein vertrogliches ols ouch ein gesetz-
liches Recht zum Rückiritf von dem Koufuertrog zustond, mit äessen
Ausü b u n g d er der Auf I oss u n g svorm erku n g zu g ru n del ieg ende vertro g -

pflichtige Beklogte ist ober ohnehin beweisfollig geblieben, weil er
seine Behouptungen nicht unier Beweis gestellt hoi.

2. Wo r der Beklo gte no ch o I lem m it derAn no h me der Dienste des Klögers
in Verzug geroten, so hot dieser gemöD $ 6ls s. I BGB Anspruch-ouf
die vereinborte vergütung. NocÄ $ 2 d"r verfroges der porteien v.
16.12.1983 hotdie Berechnung derGebühren orrrlhli"ßlich noch den
Bestimmungen der stBGebv zu erfolgen. Der Klöger hot die geschul-
deten, ober nicht erbrochten Leistungen in seiner Rechnung v. tp. s. tqgt
oufgeführt. Gegen die ongese2tÄn Gegenstondswerte und den
Gebührenrohmen hot der Beklogte keine Einwendungen erhoben.
Der Klöger muß sich gemöß $ 6ls s. 2 BGB iedoch d"en werr des-
ienigen onrechnen lossen, wos erinfolge des unterbleibens der Dienst-
leistungen ersport hot. Noch einer gmilichen Auskunft, die der lB. Zivil-
senot des hiesigen oberlondergerichts (Gl l9BB, 2g fi:.]beider steuer-
beroterkommer Düsseldorf eingeholt hot, ist dovon ouszugehen, doß
die wesentlichen Kosten eines steuerberoters - die Fixkosten wie z. B.
die Lohnkosien und die Büroroumkosten - in oller Regel nicht dodurch
berührt werden, doß die Erstellung eines eingepLnten Johresob-
schlusses ousfolle. Dies wirke sich nui im Bereichlervorioblen Kosten
(Popier-, Stromkosten usw.lous. Als Kostenerspornis könnten l0%o der
vergütung zugrunde gelegt werden. Doß beim Klöger; der einen
Abzug von 15 7o vorgenommen hot, eine höhere Erspor"nis vorlog, hot
der beweisp{lichtige Beklogte weder substontiiert dorgelegtlroch
unter Beweis gestellt.
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so, wie sie zu bewirken ist, totsöchlich ongeboten werden. GemöD g 295

BGB genügi iedoch ein wörtliches Angebot des Schuldners, wenn der

GlouÜigeräem Schuldnererklört hot, doß erdie Leistung nicht onnehmen

werde. 
-Hier 

hot der Beklogte noch der KÜndigung des Mondoisverhölt-

nisses mit onwoltlichem Schreiben v. 16.10.l99O zvm Ausdruck gebrocht,

doß die Erledigung der lou{enden BuchfÜhrungsorbeiten und die Aufstel-

lung des Johresobschlusses l9B9 einem onderen Steuerberoter Übertro-
r ^ r r -t ^.- vl\^^-. ^.:^ ^^i^^* Q^l^' iL-^^ ,, ,A 10 IOOO ant-gen weroe. uelll llul uel Nlugul, vvl(' 5('lr rtiil I rLr ilvrvvr t v. Lv.

norr"n werden konn, nur zustimmen wollen, wenn er die entgongene

Vergütung erhielt. lm Rohmen der telefonischen Unterredung v. 6.ll' 1990

mit-dem uorpror"rruol tötigen Anwolt des Beklogten, dem dieser Voll-

mocht,,zur Begründung und Aufhebung von Vertrogsverhölinissen und

zur Abgob" uon einseitigen Willenserklörungen" erteilt hotte, ist donn

ober eine Einigung dohingehend erzielt worden, do0 der Klöger die

Jo hresobschlußorbeiten l9B9 durchführen solle. Diese Ubereinkunft ist

ohne ein Angebot des Klögers, die geschuldete Leistung zu erbringen,

schwerlich denkbor. Noch $ 295 S. 2 BGB stehi dem Angebot der Leistung

ober ohnehin die Aufforderung gleich, der Glöubiger solle die zur Be-

wirkung der Leistung erforderliche Hondlung vornehmen.ln dem bereits

erwöhiten Telefonglspröch sind die Belege fÜr dos Johr l9B? ohne die

die Johresobschlußorbeiten nicht hötten durchgefuhrt werden können,

ongesprochen worden. Die Zusoge, dem Klöger die entsprechenden

Unt"erlogen ouszuhöndigen, ist donn obervom Beklogten nicht eingehol-

ten woäen. Vielmehr hot er mit onwoltlichem Schreiben v.7.11.]990 er-

neut zum Ausdruck gebrocht, doß die BuchfÜhrungsorbeiten und die

Johresobschlußorbeiten l9B9 nicht mehr vom Klöger durchgefÜhrt wer-

den sollten. Selbst wenn mon die Voroussetzungen des $ 295 BGB nichi

schon noch der telefonischen Unterredung v. 6..l.l.1990 ols erfullt onsöhe,

wöre der Beklogte iedenfolls noch seiner erneuten Weigerung, die

Leistung des Klögers entgegenzunehmen, in Annohmeverzug geroten.

Mit der wiederholten Ablehnung hot der Beklogte bestimmt, ernsthoft

und endgültig zum Ausdruck gebrocht, doß er die Leistung des Klögers

nicht onnehmen wolle. ln einem solchen Folle bedorf es, do die Zweck-

losigkeit ouf der Hond liegt, keines weiteren Angebots mehr.

Der Glöubiger kommt ollerdings nicht in Yerzug,wenn der Schuldner zur

Zeir des Antebots oußerstonde ist, die Leistung zu bewirken($297 BGB).

Der Beklogt,e stellt in Abrede, do0 der Klöger die berechneten Leistungen

noch im Jähre l99O hötte erbringen können. Froglich ist bereits, ob der

Gloubiger dos Leistungsvermögen des Schuldners im Prozeß in Zweifel

ziehen [onn, wenn er iuvor ouf dessen ongezeigte Leistungsbereitschoft

nicht reogieri hoi. Der fÜr dos Leistungsunvermögen des Klögers beweis-

liche Anspruch und domit zugleich dos (insoweit okzessorische)

Anwortschoftsrecht der Köuferin vernichtei worden wöre (vgl. Rei-

nicke/Tiedtke NJW 1982, 2281, 22851.

Die Aufhebung derAuflossung istvor Umschreibung des Eigentums im

Grundbuch grundsötzlich formlos möglich (vgl. KG HRR 1930 Nr.42;
BoyObLGZ 1954,141,147;1972, 397, 401; Flume, Dos Rechtsgeschöft

3. Aufl. g 15 I 3 :5.248; Stoudinger/Ertl, BGB 12. Aufl. $ 925 Rdn. B9).

Dobei wurde und wird von der herrschenden Auffossung, deren

Berechtigung hier dohingestellt bleiben konn, nicht unierschieden, ob
ein Anwortschoftsrecht besteht oder nicht (vgl. Reinicke/Tiedtke NJW
1982,2281,2286i Tiedtke DB 

.1991, 
2273,2274; Hoger JuS 1991, 1, 4;

Ermon/Hogen, BGB 9. Aufl. 9925 Rdn. 36; MünchKomm/Konzleiter,

BGB 2. Aufl. $ 925 Rdn. 30; Polondt/Bossenge, BGB 52. Aufl. 9925
Rdn. 23; o. A. in neuerer Zeit Lehmonn DNotZ 1987,142,147 l+1. Donoch

durfte der Bekloglezv2l dovon ousgehen, doß die in der notoriellen

Urkunde von 1979 erklörte Auflossung formlos oufgehoben werden

konnte. Er durfte ferner onnehmen, do0 bei gleichzeitiger Aufhebung

von Koufvertrog und Auflossung ouch die Aufhebung des Koufver-

troges ohne Wohrung der notoriellen Form wirksom sei. Der Grund
dof ü r, d o0 d ie Verpf lichtu n g zu r Auf h ebu n g eines Anwo rischoftsrechis

der notoriellen Beurkundung bedorf, liegt dorin, do{) der lnhober des

Anwortschoftsrechts domit geZwungen wird, eine gesicherte Rechts-

position in bezug ouf dos GrundstÜck zugunsten des Verköufers wie-
d er o ufzu g eben ( BG H Z 83, 395,400). Gi bt d er Anwo rtschoftsberech-

tigte sein Anwortschoftsrecht ober ouf, indem er mit dem Verköufer vor
Abschluß eines Aufhebungsvertroges oder zugleich mit ihm die Auf-

hebung der Auflossung vereinbort, wird ein derortiger Zwong nicht

begründet,so do0 es des mitder notoriellen Beurkundung bezweckten

Schutzes vor Ubereilung nichi bedorf (vgl. Reinicke/Tiedtke NJW 1982,

2281,2286; Tiedike DB 1991, 2273,2274Follgruppen 1 und 2; Pohlmonn

DNotZ 1993,355, 358 fl'

Dem Beklogten zu 2) isf mithin in keinem Foll ols schuldhofte PflichVer-

letzung onzulosten, doß er nicht für eine notorielle Beurkundung der
Vereinborung vom 9.2.1982 Sorge getrogen hot.

3. Den Beklogten könnte ollenfolls vorgewor{en werden, noch der Pfön-

du ng der o ngeblichen Rechte der Kö uferin nicht o lle ih nen zu m utbo ren

verfohrensrechtlichen Moglichkeiten genutztzu hoben, um den Eigen-

tumsverlust der Klögerin zu vermeiden. Diese Froge konn indessen ouf

sich beruhen; ein solcherVorwurf ist nicht Gegenstond des vorliegen-

den Rechtsstreits .....
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,Anmerkung:

Die BGH-Entscheidung korrigiert dos Urteil des oLG Düsseldorf vom
11.9.1992 -14 U 31/92 - Gt 1993, 139.

Der lX. Zivilsenot beirochtet die Verpflichtung des Anwolts zur Einholtung
des sichersten Weges offenbor etwo strenger ols beim Sieuerberoter.
Vielleicht höngt dies mit der für Zivilrechtler ,,sperrigen" Steuerrechts-
moterie, der Erkenntnis der höufigen Gesetzes- und Rechtsprechungs-
önderung im steuerrecht oder der Einsicht in die unerschöp{lichen Mog-
lich keiten der Gesto ltu n gsberotu n g zuso m men.

lm Urteil vom 3. 6.1993 - lx zR 173/92, wird dem Steuerberoter desholb
ouch nur die Pflicht ouferlegt, dem Mondonten den ,,relotiv sichersten
Weg" oufzuzeigen (Gl 1993, 303, 315). Dobei bindet der BGH den
Steuerberoter o n d ie Ein ho ltu ng der höchstrichterlichen Rechtsprech u n g
ouch donn, wenn sie im Schrifftum bekömpftwird und nicht ouszuschlie-
flen ist, doß sie sich in der Zukunft öndert (Gröfe).

Werbung / Bronchentelefon buch / Fochonwoltsbezeichnungen /
Tötigkeitsschwerpunh

Die Eintrogung einer Sozietöt in ein Bronchentelefonbuch mii Angoben
der Fo cho nwo ltsbezeich n u n g en u nd Totig keitsschwerpu n kte d er iewei I i-
gen Mitglieder verstößt nicht gegen dos Verbot onwoltlicher Werbung.
(BGH, Urt. v. 

,l3.9.,1993 
- AnwSt (R) 6/93 - BRAK-Mitt. 94, 5l)

Aus den Gründen:

Der Beklogte ist gemöß gs 6ll Abs. l,6ls BGB verpflichter, on den Klöger
die geltend gemochten 5.930,40 DM, die Gegensiond des Berufun!s-
verfohrens sind, zu zohlen.

t.

Dem Klö ger ist d ie lo ufende Wo hrneh m u ng der steuerlichen Belo n ge des
Beklo gten (Jo hreso bschlüsse, Anfertig u ng o I ler steuererklö r, n gun, Erl"-
d ig u ng der Buchf ü h ru n gs- u nd Loh n buchf ü h ru ngso rbeiten, Berotu ng u nd
Vertretung vor den Finonzbehördenl übertrogen worden. Bei deÄ om
16.12.1983 geschlossenen Vertrog der porteien hondelt es sich mithin um
eilen Dienstverirog, dereine Geschoftsbesorgung zum Gegenstond hot
(ss 6ll, 625 BGB). Dos Vertrogsverhöltnis hot der Beklogte mit Schreiben v.
17.9.1990 rechiswirksom zum 31.12.1990 gekündigt. lm Folle der Kündi-
gung des Auftrogs durch den Mondonten kommt, wos die Gebühren-
onsprüche des Steuerberoters betrifft, s12 Abs. 4 StBGebV zur Anwen-
dung. Donoch ist es, soweit die Verordnung nichts onderes bestimmt, ouf
bereits entstondene Gebühren ohne Einfluß, wenn sich die Angelegen-
heit vorzeitig erledigt oder der Auftrog endigl bevor die Angelegeiheit
erledigt ist. Eine Gebühr ist noch der omtlichen Begründrng zu g12
stBGebv (obgedruckt in' Eckort/Böttcher, SIBGeBV, 2. Avfl., s. zts t.t
entstonden, sobold der Steuerberoter oufgrund des erteilten Au{trogs
irgendeine Tötigkeit vorgenommen hot. Dovon konn hier hinsichtlich der
in der Rechnung des Klögers v. 19. 3.1991 oufgeführten Leistungen nicht
ousgegongen werden. Dos gilt noch dem Ergebnis der erstinstonzlichen
Beweisoufnohme ouch bezüglich der Buchführungsorbeiten für die Zeit
von Augustbis Novemb er1990.Der Klöger konn die berechneten Gebuh-
ren ober desholb verlongen, weil sich d"er Beklogte mit derAnnohme der
Dienste (Jo h reso bsch I ußo rbeiten m it Steuererklö ru ngen, Buchf ü h ru n gs-
orbeiten) in Verzug befunden hot.

il.

Grundsötzlich konn ein Honororonspruch noch Dienstuertrogsrecht nur
für geleistete Dienste verlongr werden ($ 614 BGB). Anderes lilt gemaß
$ 615 BGL wenn der Dienstberechtigte mit der Annohme der Dienste in
verzug kommt. Donn konn der Dienstverpflichtete für die infolge des Ver-
zugs n icht geleisteten Dienste die verein bo rte Verg ütu ng verlo n gen, ohne
zur Nqchleistung verpflichtet zu sein.

I' Noch $ 293 BGB kommt der Glöubiger in verzug, wenn er die ihm
ongebotene Leistung nicht onnimmt. Die Leistung rrß d"r Glöubiger

Gl Leitsotz
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Um streitigen Auseinondersetzungen mit dem Mondonten über den
Buchf ührungsoufv/o nd vorzubeugen, sollten die Mito rbeiter o ngewiesen

werden, Rückfrogen beim Mondonten zu dokumentieren.

Moßgebend fur die Wohl des Rohmensotzes (2/10 bis 12/10irsind u. o. die
Zohl der Konten, insbesondere der Koniokorrentkonten, die Zohl der
Buchungen, dos Verhöltnis von Wiederholungsbuchungen für gleichor-
tige Geschöftsvorgönge zu den Einzelbuchungen, der Schwierigkeits-
grod der Kontierung sowie derZustond derAufzeichnungen und Belege

des Auftroggebers. (OLG Düsseldorf, Urt.v. 20.2.1992 - 13 U 134/91 '
Gl 1993, 153, OLG Düsseldorf, Urt.v. 19.8.1993, in diesem Heft S. 

,l33;

Eckert-BöttcherStBGebV gg 32 - 33 Tz.2l.Die Geltendmochung des Zeit-

honorors verlongt die Benennungen der Stunden des Mitorbeiters und
derdurch lhn erledigten Einzelorbeiten (OLG Düsseldorf, Urt.v.7.l.1993 -
13 U 83/92 Gl 1993, 342l.lGröfel

GI Hinweise

Honororonspruch
- Annohmeverzug des Mondonten
- Kostenerspo rnis des Steuerberofers
{OLG Düsseldorf, Urt.v. 26.2.1993 -13 U ll7/921

Leitsotz:

Kommt der Mondont mit der Annohme der Dienste in Verzug, konn der
Steuerberoter die vereinborte Vergütung verlongen, ohne zur Noch-
leistung verpflichtet zu sein.

Leitsotz (d.Verf.),

Der Steuerberoter hot sich den Vermögensvorieil onrechnen zu lossen,

der ihm infolge der Nichtleistung der vereinborten Dienste entsfond
(co. l0 - 15 o/o).

Der Wurm /Wagner/Zortmonn ,,Dos Rechtsformulorbuch" ist bereits in

der 13. Aufloge erschienen. Die proktischen Erlöuterungen und Muster
sind von einem Teom onerkonnter Sochkenner völlig neu beorbeitet
worden,

Noior Andreos Albrecht, Richter om LG Jochen Borthelmess, Rechtson-

wolt Dr. Jobst-Hubertus Bouer, RA Klous Benthin, Notor Dr. Helmut Gotte,
RA und WP/SIB Götz Kondler, Richter om AG Helmut Klug, Notor Prof.

Dr. Gerrit Longenfeld, RA Christhord Schiller RA Dr. Wolfgong Schmid,
RA Dr. Gro{ von Westpholen.

Dos Formulorbuch hilft Rechtsgestoltungen zu verstehen und Gestoltungs-
wünsche umzusetzen. Ausgebout wurden die Steuer- und Kostenfolgen.

Einige Aktuolitöten der 13. Aufloge in Stichworten:

Deutsche Einheii mit den Sonderregelungen insbes. im Fomilien-, Erb-

u nd So ch en rechf Betreu u n g srechl Verb ro u cherkred itg esetz; Mietrechts-
ö n deru n gsg eseize; Aus bo u des Leo si n g; Auf no h m e von Fo ctorin g, Forfo i-

tierung, Fronchising, Softwore-Uberlossung sowie Wettbewerbsrecht
(vorg erichtl iche Streiterl ed ig u n g; N o ch u nterwerf u n g od er Veriei I u n g ).

Bemerkenswert isi d ie vom Verlo g zu r Verf ü g u n g g estel lte Diskette, d ie o I le

Formulore enthölt (]869 Seiten,l9B,- DM, ISBN 3-504-07006-41.
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Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
(Heft I - 5,19941
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Abtretung

- d. Honororonspruchs

Anlogeberotung

- Abgrenzung z. Anlogevermittlung

- Bonitötsprüfung

- Hoftungsousschluß

Annohmeverzug
- d. Mondonten
: Vergütungsonspruch d. StB

Anwoltsnotor
- Abgrenzung RA-Hoftung

Architehenhoftung

- Wohnf lachen beg renzu ng

Bouherrenmodell

- Einku nftserzielun gsobsicht
: Rückkoufongebot

Berufsverbol

- Schuldnerverzeichnis

Berufungsschrift

- mehrfoche
: Telefox, Schriftsotz

Betriebsprüfung

- ohne Prüfungsonordnung

- Verwertungsverbot

Beweislost

- unterlossene Auf klörung/Belehrung
: Beweisvermutung

- Kousolitöi
: z. Pflichtverletzung u. Schoden

- Zugong beim FA

Bürgschoft

- zur Steuerschuld

Entnohme

- Buchungshondlung

Erfüllungsgehilfe

- Notor/Beteiligter

Feststellungskloge

- künftiger Anspruch

Fristenkontrolle

- Frisienkontrollbuch
: Frist $516 ZPO,6 Mie

- Telefox
: Weisung on Bürokroft

- Weisung on Bürokrofi
: Telefox

Gewinnousschüfiung, verdeche -
- Zohlung für Kundenstomm

94,72

94,117

94,117

94,117

94,40

94,28

94, l9

94, B0

94,66

94,104
94,104

9ta

94,4
94,26

94,75

94,104

94,2

94,2

Hoftungsbeschrönkung

- Anlogeberotung

Honororonspruch d. StB

- Abtretung

- Annohmeverzug d. Mondonten
: keine Nochleistungspflicht
: Vermögensvorteil d. StB

- Aufrechnung
: mii n. fölliger Honororforderung

- Buchführung
: Klörung d. Belege

- Einforderborkeit, S 9 StBGebV
: im Prozeßvorfrog

- Gebührenrohmen, $ ll StBGebV
: Buchführungshonoror
: Mitt"elgebr;hr, überschreiien der -

- Gegenstondswert
: fehlender Johresumsotz

- Pouscholgebühr; $ 14 StBGebV
: Beweislosi

- Tilgung
: kein Verrechnungshinweis

- Unkostenpouschole, $ 16 StBGebV
: iede Steuererklörung

- Zeitgebühr
: Angobe E 13 StBGebV
: Klörung d. Belege

lnveslilionszuloge

- Fürsorgepflicht d. FA

Kousolitöt

- Berotungsfehler

- Beweislost

- Schutzzweck, Notorfehler

- Unterbrechung d.-
Kenntnis d. Zivilrechts

- BGH-Meinung
: Rechtsprechungsönderung

Mohnbescheind

- Bezeichnung d. Anspruchs

Mietvertrog m. Angehörigen

Mitverschulden

- Hoftungsverteilung

- Rechtsm ittel, u nterlossenes

Notor
- Anwoltsnotor
: Abgrenzung RA-Hoftung

- Belehrungspflicht
: Genehmigungspflicht, S 12 GrdstVG,

$ 19 BBouG
: Vormerkungswirkung

126
126

94
94

94,16,
123

94,117

94,73

94, l4

94,123

94,125
94,133

94,130

94,56
94, \4
94,22

94,58

94,59
94,123

94,122

94,3
94,3
94,37
94,36

94,139
94,141

94,93

94,136

94,2
94,29

Klörungen der Kontoouszüge des Klögers eingestellt. Sie gehen über die
ollgemeinen Geschöftskosten, die mit der Zeitgebühr obgegolten werden
($ 3 Abs. 2 StBGebV), hinous. Sie hoben nicht noch $ 9 StBGebV be-
rechnet werden müssen, do sie nicht zur Vergütung im Sinne des $ I

StBGebV gehören. Wie die unstreitige Klörung von Buchungsbelegen
ersehen loßt, hot die Beklogte ieweils mit Schreiben vom 12.5.1989 ge-
beten, Kontoouszüge des Klögers zu klören. Hierfür hot die Beklogte
450,- DM für Mikroverfilmungen und Gebühren zohlen müssen. Dos
konn, ousgehend von der diesbezüglichen Behouptung der Beklogten,
gemö0 S2B7 ZPO geschötzt werden. Aus den erwöhnten Schreiben
ergibt sich nömlich, doß den Bqnken leweils die gesomten Kontoouszüge
des Klögers für dos Johr 1988 überlossen worden sind.

Auf die sonoch gerechtfertigten 2.250.- DM kommen 14 0/o Mehrwert-
steuer, dos sind 315,- DM, so do0 sich 2.565,- DM errechnen. Do diese
Zohlouf Schötzungen beruht, erscheinteine Herobsetzung ouf die runde
Summe von 2.500,- DM ongebrocht.

Anmerlrung:

Die Entscheid u n gso usso g e d es O LG Fro n kf vrt zurZeitg eb ü h r gemöß S 33
Abs. Z StBGebV ist bedenklich und berücksichiigt nicht dos Urt. des OLG
H o m m v. 23. 1.1987 - 25 U 262 /856 (G I lB7, 1121. Do no ch rechtfertigt dos
Sortieren von Belegen bei der Abwicklung des Buchführungsmondots
nicht eine Zeitgebühr gem. $ 33 Abs. Z Vielmehr muß dieser Aufwond bei
der Wohl des Rohmensotzes i. S. S 33 Abs. I berücksichtigi werden; $ 33
Abs. Z StBGebV soll nur sonstige Tötigkeiten erfossen, die nicht im un-
mittelboren Zusommenhong mit der Buchführung stehen.

Dos OLG Fronkfurt hotte über den Zeitoufwond des Steuerberoters für
,,die Arbeit om Beleg', d. h. über die Klörung des Beleginholts zur Fest-

legung der Kontierung zu entscheiden. \Vie dos Sortieren der Belege
steht die Klörung des Beleginholts im unmittelboren Zusommenhong mit
der Buchführung gem. $ 33 Abs. l. Der Gesetzgeber hoi den Rohmen des
Buchführungshonorors von 2/10 bis l2l10 bewu0t sehr weit gefoßt, um
dem Beroter die Moglichkeit zu geben, zeitoufwendige Buchführungen
o n gem essen o brech nen zu kön nen Vg 1., Eg gesiecker; H onoro r f ü r Steuer-
berotung Textziffer 33.320 ff; Eckert-Bötfcher; StBGebV $ 33 Tz. 2 ffl.

Die Zeitgebühr gem. $ 33 Abs. 7 iölft nurfür sonstige Arbeiten oußerholb
des unmittelboren Buchführungsmondois en, z.B. fur die Führung des
Kossenbuchs oder onderer Grundoufzeichnungen durch den Steuer-
beroter,für periodische Meldungen z. B. on die Deutsche Bundesbonk, für
d ie Erm ittl u n g der Bem essu n gsg ru nd lo ge u msotzo b hö n g iger Provisio nen
pp. {vgl. Eckert-Böttcher $ 33 Tz. 5}.

126
\29

94
94

94,
94,

67
40

94,40

94,39

94,38

94,38

94,28
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: Ko usolitöt Noto rfehler/Schoden
: Erschließungskosten

- Prüfungspflicht
: Vertretungsvollmocht

- Sochverho lisermittlu n g

- Wille d. Beteiligten

Niederschlogung

- der Steuerschuld

Prüfungspflicht

- d. Johresobschlusses
: noch Umwondlung

Rechtsonwolt

- Berotungspflichien
: Verfossu ngsbeschwerde,

Mif)bro uchsgebü h r

- Moklertötigkeit

- Zulossung
: Versicherungsmokler
: Kommer-Geschöftsführer

Rechtsberolung

- Abwicklung d.
n ichtigen Rechlsberoiu n gsvertroges
: Honororonspruch

- Honoronückzohlung

- Kindergeldsoche

- Rechtsbeistond
: Gesel lsch oftsrecht/Po chtvertro g

Schoden

- Wohnroum, steuerbegünsiigt
: Archiiektenhofiung

Schuldbeitritt

- zur Steuerschuld

Steuerberoterkommer

- Merkblott, Lohnsteuerberotun g

Steuerberolu n gsverlro g

- Auflösung d. -: {ristlose Kündigung, g 627 BGB

- Formulorvertrog
: Kündigungsrecht

- Kündigung,8627 BGB

Steuerhinterziehung

- Steuerberoter, Mittöter

- Verjöhrung

- Vorbereitung der Steuererklörung d

Steuerschuld

- Niederschlogung

Streitverkündung

- Veriöh run gsunterbrechun g

Telefox

- Anweisung on Bürokroft

- Zugongsnochweis

Treuhönder

- Prospekiongoben
: unrichtige

Umsotzsteuer

- Ehegottenmiefuertrog

Unterbrechung der Verjöhrung, $ 209 BGB

- Mohnbescheid

- Streitverkündung

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $ 266 SIGB

-d.RA
- Vermögensverwolter

Verf o ss u n g s beschwe rd e

- Mißbrouchsgebühr

Veriöhrung, $ 5l BRAO

- Belehrung über Fehler u. Veriöhrungs-
vorsch rift, Seku ndöro nspruch
: Anloß zur Belehrung
: neues Mondot

Veriöhrung ($ 68 StBerG, $ 51 o WPO)

- Belehrungspflicht über eigene Fehler und
Veriöhru ngsvorsch rift, Seku ndöro nspruch
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Bilonlehler
: Gewinnverwendungsbeschluß
: Grundsotz d. Schodeneinheit

= Kosten d. Prüfungsberichtes
: Steuerobwölzung o. Mieier

Veriöhrung ($ 852 BGB, $ 19 BNotO)

- Feststellu ngsinteresse, kü nftiger Anspruch

- Kenntnis d. Schodens

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung

Verschulden

- BGH-Rechtsprechung

Verwertungsverbot
- keine Betriebsprüfungsonordnung

Wiedereinsetzung
- Fristenkontrolle
: Frisfuersöumnis, unverschuldete -: fo lsche Rechtsmittelbeleh rung
: feh lerhofte Telefonousku nft

Vorteilsousgleich

- d. Steuerberoters

Werbeverbot
- Bronchenielefonbuch

- Tötigkeitshinweise

WP-GmbH

- Leiter, ondere Aufgoben

- Stommkopitolnochweis

Zugong

- Beweis d. -: d. Telefox

BGH v. 15.10.\992 - IXZR 43/92
: VersR 1993, 358
:WM 1993,251

94,35
94,82

94,29
94,82
94,82

94,75

al 9,

94,93
94,54

94, t2

94,\ts
94,115

94,66

94,86

oÄ)

94,51

94,139

94,104

94,2

ihrer Vorbereitung, die dem Mondonien obliegi. Nur er konn om besten
wissen,worouf sich ein Beleg bezieht. Die Gebühristföllig, do derAuftrog
des Klögers durch dessen vorqngegongene fristloste Kündigung erledigt
worden ist (5 Z StBGebVl. Die Beklogte konn sie vom Klöger einfordern
($ 9 StBGebV). ln dem Rechnungsposien 2 sind die Gebuhrenbetröge
ongegeben. Doß dort die Gebührenvorschrifi des $ 33 Abs. Z StBGebV
nicht genonnt ist, ist unschödlich, weil die Beklogte dos zulössigerweise
im vorliegenden Rechtsstreit schriftsötzlich nochgeholt hot (vgl. hierzu

Gerold/Schmidt/v. Eicken/Mcdert, Kommentor zur BRAGO, ll. Aufl. 199],

$ lB Rnr. ll om Ende - dies hot ouch für den dem 0lB BRAGO im wesent-
lichen inholtsgleichen $ 9 StBGebV zu gelten). Der Rechnungsposten ist

ousreichend spezifiziert (siehe dozu die Beispiele in Eckert-Böttcher, Kom-

mentor zur SiBGebV 2. Au{|. l9B? S 9 StBGebV Rdnr. 2 Anm. 2.ld).

Für die Klörung der Buchungsbelege ist eine Zeitgebühr von insgesomi
1.800,- DM ongefollen. Die Beklogte trögt nur insoweit substontiiert die
Klörung von Buchungsbelegen vor, ols sie hierfur die Urkunden der
Anloge ihres Schriftsotzes vom 3.5.1991 vorlegt, ou{ deren lnholt Bezug
genommen wird.ln diesem Umfong istdie Klörung von Buchungsbelegen
unstreitig (5138 Abs. 3 ZPO). Der Klöger broucht ols Glöubiger des von
ihm geliend gemochten Bereicherungsonspruches lediglich ouf die sub-
stoniiiert dorgelegte Klörung von Buchungsbelegen einzugehen und sie

zu widerlegen (vgl. hierzu BGH, NJW l9B3 S.626 m.w.N.). Denn er konn
Negotives ous der Sphöre der Beklogten nicht direkt beweisen (vgl. hier-

zu Boumgörtel, Hondbuch der Beweislost im Privotrecht, Bond l, l98l,
$ Bl2, Rdnr. Bl. Der Klöger bestreitet ober nicht subsiontiiert den lnholt der
von der Beklcgien vorgelegten Urkunden. Unversiöndlich ist seine Be-

houptung, die Klörung der Buchungsbelege sei ollein durch verspötete
und nicht ordnungsgemöße Buchführung der Beklogten notwendig
geworden. Wenn ous Belegen nicht ersichtlich ist, für wos sie ousgestellt
sind, ist dos keine Unklorheit, die durch Zeitoblouf oder Floschbuchung
entstonden sein konn. Der erkennende Einzelrichter des Senois schötzt
gemöß S2B7 ZPO den Zeiioufwond fur die unstreitige Klörung der
Buchungsbelege und die hierdurch bedingten Umbuchungen ouf lB Stun-

den. lmmerhin hondelt es sich um eine große Anzohl von Vorgöngen. Der
von der Beklogten ongesetzte Mittelwert von 50,- DM ie ongefongene
holbe Stunde erscheint ols Zeitgebühr noch $ 13 Sotz 2 StBGebV onge-
messen.

Weiter stehen der Beklogten für die Klorung der Buchungsbelege noch
den $$ 675, 670 BGB 450,- DM ols Aufwendungsersotz zu. Die Beklogte
hot, wie sie im Rechtssireit vortrögt, in dem Rechnuhgsposten 2 ouch ihre
finonziellen Aufwendungen für die von den Bonken vorgenommenen

94,24

94,66
94,122

94,28

94,75

94,2

94, s8

94,58
94, s8

92
94,122
94,92

94,7s

94,54

94, s3
Y4, JJ

94,122
94,122

94,62
94,62
94,26

94,62

94,93
94,93
94,93
94,93
94, 85

94,66
94,72

94, ...

94,146
94,\46

94,92
94,92

94,70,

94,26
94,38
94,28

124

94,66
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BGH v. 22.10.1992 -V ZR1l2/92
: NJW 1994,55
:D81993,2584

BGH v. 6.5.1993 - I ZR 183/91
: st81993,422
:WM 93,1605
: DSIR 93,1463
: BB 93, 16ll

BGH v. 27.5.1993 - |XZR66/92
:WM 1993,1513
: NJW 1993,2744
: VersR 1993,1244
:rD91993,2326

BGH v. 7.6.1993 - V StR 212/93
: wistro 93,302

BGH v.14.6.\993 - AnwZ {B)15/93
: BRAK-Mitt.1994,43

BGH v. 24.6.1993 -txzR2t6/92: WM 1993,lBB9
:D81993,2327
: NJW 1993,2747

BGH v. li. 8.1993 - 2 StR 309/93
: wistro 93, 300

BGH v. 13.9.1993 - AnwSt (R) 6/93
: BRAG-Mil.1994,51

BGH v.13.9.1993 - AnwZlBI24/93
: BRAK-Mitt. 1994,42

BGH v. 20.9.1993 - llZB10/93
: NiW 93,3141
:WM 93;2141
:8893,2408

BGH v. 30.9.1993 - txZR73/93
:WM 1994,78
: NJW 1993,3259
:D81993,2373

BGH v. 30.9.1993 - lXZR2ll/g2
: NJW 93,3323
:WM 93,2129
:D893,234
: NJW 94,501 Anm. Schöfer
:8893,2267

BGH v. 4.10.1993 - llZB 9/93
: BB 93,2336

BGH v. 28. 10. 1993 - Vll ZB 21/93
: NJW 94,459
: BB 94, 106

BGH v. 28. 10. 1993 - Vll ZB 22/93
: NJW 94,329
:DB94,l4l

BGH v. 28.10.1993 - lX ZR 252/92
: NJW 94,379
:WM 94,217

BGH v. 28.10.1993 - IXZR2l/93
: NJW 94,323
:wM 94,33

94,12

94,2

a/. t0

94,70

?4,122

94,40

94,115

94,146

94,122

94,66

94,3

94,139

94,72

94,39

94,38

94,67

:ZlP 93,1886
: BB 94, 183

BGH v. 5. ll.1993 -V ZRI/93
: NJW 94,257
:ZlP 93,1879
:8894,29

BGH v. 23.1L1993 - 5 StR 595/93
: wisiro 1994,57

BGH v.29.1L1993 - AnwZlBl4l/93
: BRAK-Mitt. 1994,43
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94,111

94,122

94,122

94,24

94,7

94,72

94,22

94,126

94,56

94, t9

94,16

94,58

94,130

94, l4

94,133

94,123

94,117

94,28

94,66

94,28

94,92

94,62

Honororonspruch

- Klörung von Buchungsbelegen

- Zeitgebühr

- Angobe der Gebührenvorschriften
- Anmerkung
tOLG Fronkfurt, Urt.v. 15.2.1993 - 22U lB3/91 -
Steuerberotu ng 1994, 741

OLG Düsseldo rt v. 2. 3.1992

- t3 u 152/91

OLG Düsseldo rI v. 22.10,1992

-\B U 94/92, rkr.

OLG Düsseldort v. 10.12.1992

-13 U 90/92, rkr.

OLG Düsseldort v. V.12.1992

-13U98/92-rkr.
OLG Düsseldo rl v. 26. 2.1993

-t3 u1t7/92

OLG Düsseldorf v. 11.3.1993

-13 U123/92

OLG Düsseldo rt v. 29. 4.1993

- t3 u 188/92

OLG Düsseldorf v. 6.5.1993

- 13 u 8619r

OLG Düsseld ort v. 27. 5.1993

-13 U 20\/92

OLG Düsseldo rI v. 17. 6.1993

-13 u 232/92

OLG Düsseldort v. ß.7.1993
-13 U 245/92

OLG Düsseldorf v. 19. 8.1993

-t3u 273/92

OLG Fronkfurt v. 15. 2.1993

-22Ut83/91
OLG Homm v. 5.10.1992 - 2 U 61/92
: AiF 06/94 - rkr.

OLG Köln v. 16. 6. 1993 - 1l U 37 /93
: AiF 1993,1188

OLG München v. 30. 7.1990 - 31 U 1857 /90
rkr. durch Nichtonnohmebeschluß des BGH
v. 10. 7.1991 : RPKU 1.120 /90

OLG München v. 16.12.1992 - 7 U 5553 /92
: NJW 1993,2447

OLG München v. 9.11. 1993 - 4 SIRR 54193
: wistro 94,34

OLG Stuttgort v.6.7.1993 -12U 229/92

Leitsötze:

L Für die Klörung von Buchungsbelegen steht dem Steuerberoter die
Zeitgebühr des $ 33 Abs. Z StBGebV zu.

2. Die in der Berechnung noch S 9 Abs. 2 StBGebV onzugebenden
Gebührenvorschriften können noch im Gebührenrechtsstreit nochge-
holt werden.

Zum Sochverholt:

Der Kl ö g er, ehemo I ig er Mo nd o nt der bekl o gten Steuerberoterin, begeh rt
Rückzohlung durch ihn entrichteter Honororbetröge. Seine Kloge ist ieil-
weise begründet.

Aus den Gründen:

Der Klöger konn noch $ Bl2 Abs. I BGB (ungerechtfertigte Bereicherung)
von der Beklogten die Zohlung von 4.066,40 DM verlongen. Einen sol-
chen Betrog hot die Beklogte ouf Kosten des Klögers ohne rechtlichen
Grund erlongt. Die Beklogte, die ols Steuerberoterin dem Klöger Hilfe in

Steuersochen geleistet hot, hot dem Klöger mit ihrer Abschlußrechnung
vom 16. l. 1990 für ihre Totigkeit l0 .995,91DM berechnet, die ihr der Klöger
gezohlt hot. Hiervon stehen der Bekloglen 4.066,40 DM nicht zu.

Der Posten 2 der Abschlußrechnung der Beklcgten vom 16.1.1990 ist in
H öhe von 2.060,- DM n icht g erechtfertigt. I n d iesem Posten berech net d ie
Beklogte dem Klögerfür die Klörung von Buchungsbelegen in den Johren
l9BB und 1989 insgesomt 4.560,- DM (4.000,- DM + 560,- DM Mehr.
wertsteuer). Gerechtfertigt sind iedoch nur 2.500,- DM.

Fürdie Klörung der Buchungsbelege sieht der Beklogten noch S 33 Abs. Z
StBGebV die Zeitgebühr des $ 13 StBGebV zu. Die Klörung der Buchungs-
belege ist Hilfeleistung bei sonstigen Tötigkeiten im Zusommenhong mit
der Buchführung. Sie gehört nicht zur Buchführung selbst, sondern zu

150

94,93

LG Brounschweig v. 11.3.1993 - 4 C457 /92 94,82
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LG Dormstodt v.17.12.1992 -9 c^170/92
: NJW 1993,2448

LG Duisburg v. 22.11.1990 - 2 S 150/89

LG Kiel v,29.6.1993 - 60 414/92

94,28

94,66
94,85

94,26

94,104

94,28

v

FG Köln v. 15' 2. 1993 - 3 K3432/92
: LEXINFORM 0102894: Steuertelex:4418

FG Niedersochsen v. 6' 10.1993 - lll174/88

FG Soorlond v.30.3.1993 -1K168/92: StB 1993,301

LSG Rheinlond-Pfolz v. 22.7.1993 - L 6 Sb 46193
: $rB 1993,423

VG Honnover v. 25. 8. 1993 - 5 A3374/91
: wPK-Mitt.1994,65
VGH Hessen v.ll.12.l99l - 13 K 899/91

BFH v. 15.3.1993 - V R 109/89
: NJW \994,216
BFH v. 22. 6.1993 - lX R 19/89

FinMin Brondenburg v' 24. 6.1993, lll/ 3

- s0321-2/93

94,92

94,80

94,92

94,136

94,122
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